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werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Big. 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Via 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt 


Umſchau. 


Prinzregent Luitpold von Bayern hat an den 
Fürſten Hohenlohe folgendes Handſchreiben geſandt: 

„Mein lieber Fürſt! Einer Mittheilung Seinex Majeftat 
des Deutſchen Kaiſers habe ich entnommen, daß Sie wegen Ihrer 
geſchwächten Geſundheit den Rücktritt von Ihren Aemteru er» 
beten und erhalten haben. Tiefe Nachricht erfüllt mich vom 
allgemeinen, wie vom beſonderen bayeriſchen Standpunkt aus 
mit großem Bedauern. Sie haben mit ruhiger Sicherheit 
bie Geſchäfte des Reiches geleitet und zugleich die Zuge⸗ 
hörigkeit zu dem engeren Vaterlande niemals verleugnet. Immer 
durfte ich die Ueberzeugung haben, daß fie auch den bayeriſchen 
Intereſſen und Anliegen ein wohlmeinendes Verſtänd⸗ 
niß und thunlichſte Rückſichtnahme jederzeit entgegenbringen. 
Dafür ſpreche ich Ihnen bei Ihrem Scheiden aus dem aktiven 
Dienſte meinen warmen Dank aus. Mögen Sie ſich des wohl⸗ 
verdienten Ruheſtandes noch lange erfreuen.“ 

Fürſt Hohenlohe hat darauf geantwortet: 

„Eure Königliche Hoheit bitte ich, meinen ehrfurchtspollen 
Dauk für die huldvollen Worte entgegennehmen zu wollen, die 
Eure Königliche Hoheit beim Anlaß meines Rücktritts vom Amte 
des Reichskanzlers an mich zu richten die Gnade gehabt haben. 
Ich bin glücklich, daß meine amtliche Thätigkeit Allerhöchſtderen 
Zufriedenheit erworben hat und daß Eure Königliche Hoheit 
davon überzeugt ſind, daß ich die Zugehörigkeit zum engeren 
Vaterlande nie verleugnet habe und, ſoweit in meinen Kräften 
ſtand, die Rechte und Intereſſen Bayerus zu wahren beſtrebt 
geweſen bin.“ 

Fürſt Hohenlohe wird ſchon in den nächſten Tagen 
Berlin wieder verlaſſen und ſich nach ſeinem bayriſchen 
Stammſitze Schillingsfürſt begeben, wo er am Allerheiligen⸗ 
tage (1. November) mit der Prinzeſſin Eliſabeth zuſammen⸗ 
trifft, um wie alljährlich am Allerſeelentage (2. November) 
einer Todtenmeſſe für ſeine verſtorbene Gemahlin beizu⸗ 
wohnen. Von Schillingsfürſt aus wird der Fürſt am 
7. November nach München reiſen, wo ſeine Tochter 
Prinzeſſin Eliſabeth eine Villa beſitzt. In München wird 
ſich Fürſt Hohenlohe beim Prinzregenten als bayeriſcher 
Staatsangehöriger „aus dem Reichsdienſt zurück“ melden. 

Daß über das Jeſuitengeſetz ſeitens der bayeriſchen 
Regierung mit Bundesſtaaten Verhandlungen gepflogen 
werden, wird von der bayeriſchen Regierung entſchieden in 
Abrede geſtellt. Nach der „Germania“ hat der katho⸗ 
liſche Fürſt Hohenlohe die Abſicht gehabt, die Zuſtimmung 
der Bundesſtaaten zu der vollſtändigen Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes einzuholen. Es ſei das vielleicht eine 
ſeiner letzten „Thaten“ in ſeiner Amtsthätigkeit als Reichs⸗ 
kanzler geweſen. Des neuen Reichskanzlers Verhalten fei 
„ihm durch feinen Vorgänger vorgezeichnet, er hat nur 
noch die Konſequenzen daraus zu ziehen“ — ſo ſchreibt 
das Berliner klerikale Blatt. 

Für den Grafen Bülow fteht die Frage doch etwas 
anders als für das Centrumsorgan. Sollte Graf Bülow 
wirklich die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes betreiben, ſo 
könnte er nicht dem Vorwurf entgehen, gegenüber dem 
Centrum ſich ſchwächer gezeigt zu haben, als es von 
Seiten des Bundesraths ſeit Jahrzehnten der Fall war. 
Und die Folge hiervon müßte nothwendig ein kaum zu 
überwindendes Mißtrauen in allen nationalen Kreiſen, 
gewiſſe hochkonſervative Zirkel ausgeſchloſſen, ſein. Denn 
die Beſchlüſſe des Reichstags zu Gunſten der Beſeitigung 
des Jeſuitengeſetzes haben das deutſche Volk ebenſo⸗ 
wenig hinter ſich, wie z. B. jene Abftiminung des Reichs⸗ 
tages, die dem Fürſten Bismarck Glückwunſch und Gruß 
zum 80. Geburtstag verſagte. Graf Bülow würde ferner 
durch ein Eintreten für die Beſeitigung des Jeſuitengeſetzes 
aus dem Grunde das Mißtrauen weiteſter Kreiſe des 
Volkes erregen, weil ſeine erſte Kundgebung als Reichs⸗ 
kanzler die Verſicherung war, daß er bei der Führung 
ſeines Amtes ſeine Blicke ſtets auf die große und 
mahnende Geſtalt des Fürſten Vismarck richten 
werde. Eine ſchärfere Abweichung von der politiſchen 
Praxis des Fürſten Bismarck aber als die Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes iſt nicht leicht denkbar. Und wie ver⸗ 
hängnißvoll der Abbruch eines Schutzdammes, die Ge⸗ 
ftatiung von Jeſuiten⸗Niederlaſſungen in Deutſchland, 
wirken müßte, erkennt man, wenn man ſich der weſentlichſten 
Gründe erinnert, die den Fürſten Bismarck zum Feſt⸗ 
halten am Jeſuitengeſetz beſtimmten. Fürſt Bismarck hat 
ſich über ſie namentlich in der Reichstagsſitzung vom 
28, November 1885 ausgeſprochen, indem er gegenüber 
dem Abg. Dr. P. Reichenſperger u. a. ausführte: 

„Die Gefahr, die gerade die Thätigkeit der Jeſuiten für 
Deutſchland, ſeine Einigkeit und ſeine nationale Entwicklung 
hatte, liegt ja nicht in dem Katholizismus der Zeſuiten, 
oe fie liegt in ihrer ganzen internationalen Organi- 
ation, in ihrem Losſagen und Loslöſen von allen 
nationalen Banden und in ihrer Berftirung und Bere 
letzung der nationalen Bande und der nationalen Regungen 
überall, wo ſie denſelben beikommen. Wir haben aber in 
Deutſchland an nationalem Empfinden und nationaler 


Lebendigkeit keinen erheblichen Ueberſchuß.“ 


aus Rom 
„Corriere della Sera“ in einem Leitartikel aus, daß Reichs⸗ 
kanzler Graf Bülow zwar gegenüber Italien in handels⸗ 
politiſcher Beziehung die beſten Gefühle hege, allein trotz⸗ 
dem gezwungen ſein werde, wie er dies bereits in einem 
Briefe an ſeine Schwiegermutter Minghetti ausge⸗ 
drückt habe, die Intereſſen der über allzuſtarken 
ausländiſchen Lebensmittelimport klagenden 
deutſchen Landwirthſchaft in Rechnung zu ziehen. 

Dieſe Mittheilung, die ja freilich ſehr allgemein gehalten 
iſt, wird wohl für die deutſchen Landwirthe von Intereſſe 
fein. Im Reichstage, der am 14. November zuſammen⸗ 
tritt, wird ja der neue Reichskanzler genöthigt ſein, ſich 
deutlicher über den Schutz der deutſchen Landwirthſchaft, 
wie er in dem neuen Zolltarifgeſetz beabſichtigt wird, 
auszuſprechen. ; 

Die Einberufung des preußiſchen Landtages wird 
um die Mitte Januar nächſten Jahres erfolgen. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, es jet als ſicher anzunehmen, 
daß die Vorarbeiten für die erweiterte Kanalvorlage 
bis zur Einberufung des Landtages beeudigt ſein werden, 
und daß die Berathung dieſes Geſetzentwurfes mit zu den 
Aufgaben der nächſten Tagung gehören werde. 

Der bisherige Präſident des Abgeordnetenhauſes 
v. Kröcher hat ſich in dieſen Tagen in Beriin aufgehalten 
und eine Konferenz mit dem Miniſter des Junern, Frhru. 
v. Rheinbaben, gehabt. Fragen, wie die Berufung des 
Landtages und der Ausbau des Plenarſitzungsſaales im 
e ſollen dabei zur Sprache gekommen 
ein. 

Zu der Angelegenheit des von der Leipziger ſozial⸗ 
demokratiſchen Volkszeitung veröffentlichten Briefes 
des Generalſekretärs Bueck (vom Ceutralverband 
deutſcher Induſtrieeller) wird jetzt verſichert, daß das 
preußiſche Staatsminiſterium ſich am Dienstag mit 
dieſer Angelegenheit nicht beſchäftigt habe. Die Angelegen⸗ 
heit betreffe einen Beamten des Reiches. 

Ueber den thatſächlichen Hergaug, der dem Briefe zu 
Grunde liegt, wird jetzt im nichtamtlichen Theil des „Reichs⸗ 
anzeigers“ und in der miniſteriellen „Berliner Korre⸗ 
ſpondenz“ folgende Auskunft gegeben (die wir gejteru 
wegen der ſpäten Stunde nur noch einem Theile unſerer 
Leſer mittheilen konnten): 

Gegenüber den zum Theil ſehr tendenziöſen Eutſtellungen 
in der Oeffentlichkeit erſchien es weiten Kreiſen, insbeſondere 
aus der Induſtrie, nach der Ende Juni 1899 im Reichstage voll⸗ 
zogenen erſten Leſung des Geſetzentwurfs zum Schutz der 
Arbeitswilligen unbedingt nothwendig, an der Hand des 
amtlichen parlamentariſchen Materials des Reichs⸗ 
tages die öffentliche Meinung möglichſt umfangreich darüber 
aufzuklären, welche Thatſachen die Einbringung dieſes Geſetz⸗ 
entwurfs veranlaßt hatten und welche Gründe von den Vers 
treteru der Regierungen bei der Vertheidigung des Geſetzentwurfs 
im Reichstage beigebracht worden ſind. Zu dieſem Zweck wurden 
Auszüge aus der der Begründung des Geſetzentwurfs beigegebenen, 
das amtliche Material enthaltenden Denkſchrift, ſowie der 
ſtenographiſche Wortlaut von Reden, die bei der Verhandlung 
des Geſetzentwurfs im Reichstage von Regierungsvertretern 
gehalten worden waren, in zahlreichen Exemplaren provinziellen 
Blättern beigefügt. Auf Anregung und durch Vermittelung 
des Direktors im Reichsamt des Innern Dr. von Woedtke 
hat der General⸗Sekretär Bueck eine Summe von 12000 Mk. zur 
Verfügung geſtellt; dieſe iſt zur Deckung der Druckkoſten ver⸗ 
wendet worden, die durch die Wiedergabe des obenbezeichneten 
amtlichen Materials entſtanden ſind. Ueber die Verausgabung 
der Summe behufs Verbreitung des bezeichneten, in den Druck⸗ 
ſachen des Reichstages bereits niedergelegten amtlichen Materials 
beſitzt der genaunte Beamte urkundliche Beläge. 

Es handelt ſich alſo um die Bezahlung von Zeitungs⸗ 
beilagen, und zwar iſt jetzt amtlich zugegeben, daß die 
„öffentliche Meinung“ zu Gunſten der ſogen. Zuchthaus⸗ 
vorlage amtlich auf Koſten induſtrieller Intereſſenten für 
12 000 Mk. beeinflußt worden ijt oder daß der Verſuch 
dazu gemacht worden iſt, deun glücklicher Weiſe iſt die Be⸗ 
kämpfung der Vorlage durch die unabhängige liberale 
Preſſe ſo energiſch geweſen, daß der — nach unſerer 
wiederholt ausgedrückten Meinung für den ſozialen 
Frieden verhängnißvolle — Gejesentwurf zum Schutze 
Arbeitswilliger „in der Verſenkung“ verſchwinden mußte. 
Es iſt ja begreiflich, daß nach der ungünſtigen Aufnahme 
der in erſter Linie gegen die Arbeiter⸗Vereinigungen ge⸗ 
richteten Vorlage bei der erſten Lejung in der Reichs⸗ 
regierung das Bedürfniß herrſchte, für dieſe Vorlage den 
Sommer hindurch Stimmung zu machen für die zweite 
Leſung, die nach der Sommerpauſe ſtattfand. 

Es hätte den Herren Veranſtaltern dieſer Stimmungs⸗ 
mache dabei aber doch nicht entgehen dürfen, daß die Agi⸗ 
tation, die eine leitende Gruppe des Centralverbandes 
der deutſchen Induſtriellen dabei entfaltete, ſehr vielen 
Anſtoß erregt, ſelbſt in ſolchen Kreiſen, die einzelne be⸗ 
rechtigte Forderungen in der Vorlage gebilligt haben. Unter 
dieſen Umſtänden hätten die verantwortlichen Stellen im 
Reichsamte des Innern von der Möglichkeit, Mittel 
des Centralverbandes für eine, wenn auch an ſich ebenſo wie 
bei der Flottenvorlage, dem Septennat u. ſ. w. erlaubte 
Propaganda gn benutzen, keinen Gebrauch machen follen. 

Am allerwenigſten hätte ein Beamter des Reichsamts 
des Innern die Anregung dazu geben ſollen, daß Geld 
von jenem an dem Zuſtandekommen des viel zuweit⸗ 
gehenden einſeitigen Geſetzentwurfs beſonders inter⸗ 
eſſirten Unternehmerthum erbeten wurde. Dadurch mußte 
ja der Anſchein einer Abhängigkeit der Regierung von 
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ſozialdemokratiſche Agitation geradezu 
geſtärkt werden. Da in der geſtrigen amtlichen Mittheilung 
nicht geſagt wird, daß Herr v. Woedtke ohne Wiſſen 
oder Genehmigung des Staatsſekretärs gehandelt hat, fo 
kann die Verantwortlichkeit des Grafen Poſadowsky 
für den bedauerlichen Mißgriff nicht bezweifelt werden. 
Gleichwohl wird aus vielen Gründen die ganze Angelegen⸗ 
heit wohl kaum zum Rücktritt des Grafen v. Poſa⸗ 
dowsky führen, aber ſicher wird ſie einigen Herren in 
Berlin Anlaß geben, mit ihrem Apparate zur Beein⸗ 
fluſſung des Publikums etwas vorſichtiger zu vere 
fahren und nicht mehr Hilfsgelder von Intereſſenten zum 
„beſſeren Erkennen“ und zum Durchbringen eines miß⸗ 
geborenen Geſetzentwurfes einzuſammelu. 

Die in Betracht kommende, für ſachliche Aufklärung 
arbeitende deutſche Preſſe giebt übrigens die Gründe. die 
für oder gegen einen Geſetzeutwurf ſprechen, ſowie die 
Reden im Parlament ausführlich genug wieder, ſo daß 
fic) jeder denkende Staats- und Reichsbürger ein klares 
Bild von der Sache machen kann. Es iſt ein Grund» 
irrt hum, anzunehmen, daß das Publikum etwa eine 
beſondere Neigung empfindet, ſich in den wenigen ſogen. 
Mußeſtunden die viel zu umfangreichen und wegen 
ihrer wortreichen diplomatiſchen Wendungen viel zu 
wenig verſtändlichen, meiſt unpopulären Reden von 
neueren Regierungsvertretern durchzuleſen. Bei vielen 
Vorlagen ſind offenbar Hunderttauſende von Mark unnöthig 
ausgegeben worden, für einen verfehlten Zweck!] 


Vom Kriegsſchauplatze in Oſtaſien kommt eint 
Meldung aus Tientjin, nach welcher eine aus Deutſchen, 
Ruſſen und Franzoſen zuſammengeſetzte Expedition von 
dort abgegangen iſt. Die Deutſchen marſchiren nach 
Hſiaug⸗Ho, die Ruſſen und Franzoſen nach Paoeti. 
Die Kolonne zählt insgeſammt 1000 Mann mit zwei Ge⸗ 
ſchützen und Kavallerie. Dieſe Expedition ijt nöthig ges 
worden, um die rechte Flanke der Verbindungslinie 
von Tientſin nach Peking zu ſchützen, dagroße Maſſen 
von Boxer, welche vor den aus Peitang und Lutei vere 
drängten chineſiſchen Truppen flüchten, ſich zwiſchen 
Hſiaug⸗Ho und Paveti, vierzig Meilen öſtlich von Peking. 
feſtgeſetzt haben ſollen. 

Südlich von Tientſin operiren kaiſerlich chineſiſche 
Truppen gegen Boxer, ohne daß ihnen dabei von ſeiten 
der Verbündeten Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. 

Wie aus Shanghai berichtet wird, iſt man dort der 
Auſicht, daß im Winter von den Chineſen ein ernſter 
Verſuch gemacht werden wird, Peking wieder zu 
nehmen. Einem ſolchen Verſuch würden die Mächte mit 
aller Macht entgegentreten müſſen. Nach der Anſicht der 
meiſten in China auſäſſigen Europäer müßten, um eine 
dauernde Ordnung herzuſtellen, die wichtigſten Plätze, 
wie Shanghai, Tientſin, Hankau, Futſchau und 
Kanton, jahrelang von Truppen beſetzt, die Waffen⸗ 
einfuhr für immer unterſagt, die chineſiſche Armee 
abgeſchafft und ſämmtliche Forts geſchleift werden. 
Die Grundlage für dieſes neue China fei, daß das Finanz⸗ 
weſen unter fremde Leitung geſtellt und ähnlich, wie das 
Seezollamt, verwaltet werde. 

Die japaniſche Regierung hat bei den Mächten 
den Antrag geſtellt, daß ſeitens der Regierungen die Er⸗ 
örterungen und Vereinbarungen über die ſchwebenden chine⸗ 
ſiſchen Angelegenheiten zunächſt den fremden Vertretern 
in Peking übertragen werden. Die deutſche Re⸗ 
gierung hat dieſem Antrage zugeſtimmt. 

Der frauzöſiſche Geſandte Pichon meldet in einem Tes 
legramm aus Peking vom 22. Oktober, er habe ein Fieber 
glücklich überſtanden, welches ihm immer geſtattete, ſich 
in der in Frage ſtehenden Angelegenheit auf dem Laufenden 
zu halten. Nach Anſicht dec Aerzte brauche man über 
feinen Zuſtand keine Beſorgniſſe mehr zu haben. Er hoffe 
ſehr bald in der Lage zu ſein, perſönlich die Leitung der 
Geſandtſchaft wieder zu übernehmen. 

Feldmarſchall Graf Walderſee und der deutſche Ge⸗ 
ſandte v. Mumm beſichtigten am Dienstag in Peting den 
ganzen Kaiſerpalaſt. Die Beſichtigung erfolgte in Be⸗ 
gleitung des Stabes des Feld marſchalls, des Geſandtſchafts⸗ 
perſonals und unter Bedeckung von zwei Kompagnien See⸗ 
ſoldaten. : = 

Die auf der „Crefeld“ nach Oſtaſien beförderten neunten 
Kompagnien des 1. und 2. Oſtaſiatiſchen Infauterie⸗ 
Regiments ſind in Shanghai gelandet worden, wo 
ſie die bisherige deutſche Garniſon, die erſte und 3. Kom⸗ 
pagnie des Oſtaſiatiſchen Jufanterie-Regiments, ablöſen. 

Nach amtlichen Meldungen aus Tſingtau fand am 
23. Oktober im Kiautſchougebiete ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen deutſchen Truppen und aufſtändiſchen Chis 
neſen ſtatt. Zwei ſüdweſtlich Kaumi belegene, umwallte 
und energiſch vertheidigte Dörfer wurden genommen. Das 
deutſche Detachement hatte keine Verluſte, die Chi⸗ 
neſen eine größere Anzahl Todter und Verwundeter. Die 
deutſchen Truppen kehrten nach zwölfſtündigem Marſch und 
Gefecht in vorzüglicher Verfaſſung nach Kaumi zurück. 

In der ganzen Provinz Kwangſi, ſo wird über Hong⸗ 
kong aus Wutſchou gemeldet, iſt die jetzige Reisernte 
mißrathen und Räubereien fowie Plünderungen kommen 
in den verſchiedenen Gegenden der Provinz vor. Es wird 
ſicherlich eine Hungersnoth ausbrechen. 
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dem Nichtsthun hingab. D. ſtellte ihn deshalb zur Rede, was 
zur Folge hatte, daß der Arbeiter mit der Senſe auf D. los: 
Male mit der Senſenſpitze auf beide 
An dem rechten Arme wurden 
ſchnitten; der Arm wird nach Anſicht des Ar 
ſteif bleiben. Von der hieſigen Strafkam 
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheil 

Owinsk, 24. Oktober. 
gemeinde iſt vom König ein 
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mer wurde Kazmierski 


Der hieſigen katholiſchen Schul⸗ 
Gnadengeſchenk von 25 000 Mark 
zum Neubau eines dreiklaſſigen Schulhauſes gewährt worden. 

® Jausowitz, 25. Oktober. Heute fand die feierliche Ein⸗ 
weihung des neuerbauren deutſchen Kaufhauſes ſtatt. 
Weiherede hielt Herr Paſtor Gutſche. 
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Der Prozeß gegen Masloff und Genoſſen we 
wiſſentlichen Meineides 

P Konitz, 26. Oktober. 

Kurz nad J Uhr wird die Sitzung eröffnet. 

er geint in einem neuen Anzuge. 
off und Frau 
Die Anklagebeh 
anwalt Settegaſt⸗Koni 
Marienwerder vertreten 
hinzugezogen werden ſollen, werden vereidigt. 
Zeuge wird Amtsrichter Pankau vernommen, 
Information über die Oertlichkeit des Lewy'ſche 
und beim Lokaltermin ſelbſt 
Pankau hat am 15. Mai das 
ſchein genommen. 
auf einer großen Tafel, um die 
Die Hinterſtraße 
Geſchworener fragt an, 
wenn ſie ein Stück rohes Fl 
von welchem Theile des Schlachtthier 
erklären, das damalige 
ſicher können ſie 


Die Angeklagten Frau Mas⸗ 
Berg befinden ſich nicht in Unterſuchungshaft 
örde wird, wie geſtern, durch den Erſten Staats. 
% und den Oberſtaatsanwalt Lautz⸗ 
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ſichtigung zu erleichtern. 
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Photographie der Name „Ernſt 
hier eine ohne dieſen Namen. 

Es folgt jetzt die Lokal 
Gerichtshof die Geſchworenen 
zugelaſſen werden. 


liegt tiefer als di 
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Die Geſchworenen 
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Der Zeuge Fleiſcherme i 
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Verſchiedenes. 
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Barmen geleiſtet. 
nfigung ſtattgefunden, in 
en Abbruch des alten Amts⸗ 
uf dem Karlsplatz erbaute Ruhmes⸗ 
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geworfen, da eiſige Winde ſich noch 
Seltener noch ſieht man Jacken 
allgemein nicht mehr als Futter, 
wird. Dafür aber prangen die Schaufenſter de 
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fondern als eb 5000 Mk. Meld. an den Voritan 
Stadtfetretár in Gronau (Weitf.). Gehalt 2100 Mk., ſteigend 
bis 3000 Mk. Meld. an den Magiſtrat daſelbſt. — Verwaltungs- 
aſſiſtent in Recklinghauſen. Gehalt 1500 M 
2750 Mk. Meld. an den Magiſtrat daſelbſt. — Magtſtrats⸗ 
mitglied in Königsberg i. Pr. Gehalt 6000 Mk. Meld. an den 
Staßtverordneten⸗Vorſteber daielbit. — Bürgermeilter in Mar. 
burg. Gehalt 3600 ME, fteigend dis 4500 Mk. Meld. an den 
„ Schöffen daſelbſt. — Poll zeiſekretär in Varop. Gehalt 
1200 Mk., ſteigend bis 1800 Me. Meld. an den Amtmann da⸗ 
ſelbſt. — Erſter Stadtrath in Freiberg. Gehalt 5000 Mk., 
ſteigend bis 6600 Mk. Meld. an den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
daſelbſt. — Kontrolleur bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Burg 
bet Magdeburg. Gehalt 1500 Me, ſteigend bis 2100 Mt. Meld. 
an den Magiſtrat daſelbſt. — Kontrolleur bei der Stadthaupt⸗ 
daſſe in Burg bei Magdeburg. Gehalt 1500 Mt, fteigend bis 
2100 Mk. Meld. an den Magiſtrat dajelbit, — Stadt⸗Haupt⸗ 
kaſſen⸗Kontrolleur in Neuſalz. Gehalt 2150 Mk., ſteigend 
bis 3000 Mk. Meld. an den Magiſtrat dafelbit. 


EP _É_ ono - xm-=--_ _____Q— 


okette Schleife 


aus dem gleichen Stoffe 
Neu ſind wohl > ñ 


die großen Federkragen, 
n fie ſchon im vorigen 
u und Schwanzfedern 
Sommer an Größe eher 
Form mit hochſtehender 
man noch den Vorzug zu 
en und Sammet bilden die 
ndet, um fo mehr Pelz, ja 
uweilen mit liſtigen Augen 


ſeubahnhandbuch zum Gebrauche 
e und Behörden im Deutſchen Rei 
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Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Samburg. 


wolkig, vielfach trübe, ftellenweife Regen, windig. — Sonntag, 
den 28.: Kühl, wolkig, ſtellenweiſe Regen, Nachts kalt, windig. 
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ein gewiegter Fachmann ſich 
en Umſtänden war es ein 
Zweigen der Bahn⸗ 
entſchloß, eine überſicht⸗ 
ammenſtellung alles deſſen, 
r mit der Eiſenbahn vor⸗ 


erlaſſenen Vorſch 
faltigkeit angema 
chwer hindurch 
dankenswerther 
erwaltung erfahrener Beamte 


Graudenz 24,/10.—25,/10.2,3 m 
i 
Stradem bei Dt.⸗Eylau . 20 
— ahrwaſſer . . .38 

ir 


appendowo b. Rittel . -— 


und zugleid er 


tn Beg celan chöpfende Buf 


ür den Verkeh 


ieb d feſt t iſt, i dli 0 rauszugeben. 
. Magen db 1 poes ro es A pats 


ein zweckmäßig eingerichtetes Regiſter auch für den Laien 
die Möglichkeit gegeben, ſich ſofort zurechtzufinden. Für jeden, 


der häufig mit der Bahn zu thun hat, iſt das Buch zu 
empfehlen. 
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Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 26. Oktober. In Gegenwart des Kaiſers 
wurden heute Vormittag in der Siegesallee die Denkmäler 
König Friedrich Wilhelms IV. und des Kurfürſten 
Joachim Friedrich enthüllt. Später empfing der Kaiſer 
den König von Württemberg. 

Berlin. 26. Oktober. Das „Armee⸗Verordnungs⸗ 
blatt“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Armeebefehl, der 
Moltke's Thaten rühmt und der Vorſehung dankt, daß 
fie dem Vaterlande ſolchen Mann geſchenkt hatte, und 
wünſcht, dies Muſter der Kriegstugenden möge der Armee 
ſtets ein Vorbild ſein, aus dem ſie Kraft ſchöpfe zur Er⸗ 
füllung der ihr zugewieſenen erhabenen und ſchweren 


Aufgaben. 


* Berlin, 26. Oktober. Der Kaiſer ſagte bei der 
heutigen Frühſtückstafel im Schloſſe: Unſer Glas ſei 
geweiht dem Andenken des großen Feldmarſchalls, der 
gleich unerreicht alis Sieger und Heerführer auf dem 
Schlachtfelde, wie als Lehrer und Ausbilder im Frieden, 


als treuer Freund, Berather und Diener meines 
Hanſes und meiner Perſon, den Manen und dem An⸗ 


denken des Feldmarſchalls, deſſen Geiſt ſtets meinen 
Generalſtab auch fernerhin zu neuen Arbeiten und Siegen 
führen möge. 

* Berlin, 26. Oktober. Die heutige Plenarſitzung 
des Bunde sraths eröffnete Reichskanzler Graf v. Bülow 


mit einer Anſprache, worin er der Verdienſte Hohen⸗ 


lohes herzlich gedachte. Er hob hervor, er werde alle 


Kräfte daran ſetzen, im Sinne des großen eriten Kanzlers 
gutes Einvernehmen der einzelnen Bundesſtaaten unver- 
mindert zu erhalten. Er entſpreche damit nur den 
Jutentionen des Kaiſers, der überzeugt fei, daßt in dem 
einmüthigen Zuſammenwirken aller Glieder des Reiches 
die Stärke des Vaterlandes begründet ſei. Der bayeriſche 
Geſandte Lerchenfeld drückte die volle Befriedigung 
Bayerns über die Ernennung des Grafen Bülow zum 
Reichskanzler aus. Er bemerkte, er ſpreche im Sinne 
auch der übrigen Bundesregierungen. 


x Berlin, 26. Oktober. Die Verwaltungen der 
Preußiſchen Hypotheken ⸗Aetienbank und der Deutſchen 


Grundſchuldbauk veröffentlichen eine Darlegung, nach 
welcher, um volle Klarheit der Lage zu ſchaffen, unter 
Zuziehung von Sachverſtändigen in kürzeſter Zeit ein 
nach allen Seiten durchſichtiger Status (Bericht über 
den Stand des Vermögens der Bauk zc.) aufgeſt ellt 
werden ſoll. Eine außerordentliche Generalverſammlung 
fol für den 28. November einberufgg werden. Der 
Generalkouſul Schmidt legte den Vorſitz des Kuratoriums 
der erftgenaunten Bauf und des Aufſichtsraths der letzt⸗ 
genannten Bauk nieder, erklärte ſich jedoch auf allge⸗ 
meines Erſuchen bereit, die Geſchäfte bis zu jener Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung fortzuführen. 


„ New-⸗ Pork, 26. Oktober. Der Kohlenarbeiter⸗ 


ſtreik in Hazzleton iſt, ſoweit die Geſellſchaften in Frage 
kommen, welche die Forderungen der Arbeiter erfüllt 
haben, beendet. In jenen Bezirken werden die Arbeiten 
am Montag wieder aufgenommen. 


! Paris, 26. Oktober. „Agence Habas” meldet aus 


Peking vom 24. Oktober: Prinz Tſching und Li-Hungs 
Tſchang theilten den Geſandtſchaften kaiſerliche Dekrete 
mit, nach welchen die Prinzen und Miniſter, die für die 
Unruhen verantwortlich ſind, nach dem Grade ihrer Schuld 
beſtraft werden ſollen. Die Bevollmächtigten erklären, 
daß der Kaiſer einige Prinzen aus freien Stücken beſtraft 
babe, daß Raug yi einer Krankheit erlegen fet und daß 
Tuan und Tſchwang ſich nicht beim Hof befinden. Die 
Geſandtſchaften ſind von dieſen Mittheilungen nicht be⸗ 
friedigt. 


: London, 26. Oktober. Die „Times“ meldet aus 


Shanghai: Die Vorräthe an Waffen und Munition, 
ſowie Nahrungsmitteln und Geld werden noch immer in 
großen Mengen vom Pangtfe aus nach dem kaiſerlichen 
Hof gebracht. Die chineſiſchen Truppen daſelbſt und im 
Norden von China werden von europäiſch ausgebildeten 
Unteroffizieren eifrig einexereirt und im Schießen geübt. 


: London, 26. Oktober. „Reuter“ meldet aus Aunſchnu 


vom 18. Oktober: Die nach Paoting⸗ fu vorrückende 
Expedition bezog am 16. bei Kutſching ein Lager, wo 
ſie die Nachricht erhielt, daß 2000 Mann kaiſerlich 
chineſiſche Truppen dem Vormarſch der Verbündeten in 
nordweſtlicher Richtung ausgewichen feien. Die Kolonne 
nahm am 17. den Marſch wieder auf, erreichte Anſchu 
und beſetzte es heute wieder. Dentſche Vorpoſten, ſieben 
Meilen von Anſchu entfernt, wurden von einer Ab⸗ 
theilung kaiſerlicher Truppen beſchoſſen; die Deutſchen 
griffen die Chineſen an und ſchlugen ſie nach hartem 
Kampfe in die Flucht. Sie erbenteten hierbei zwei Ge⸗ 
ſchütze und eine Anzahl anderer Waffen, ſowie vier 
Fahnen. Man erwartet, daß die Operationen gegen den 
Feind mit Paoting⸗fu als Baſis unternommen werden 
ſollen. 


Offene Stellen.] 


Bürgermeiſter in Apolda. Gehalt 
oritand der Stadtgemeinde daſelbſt. — 


„ steigend bis 


Wetter ⸗Ausſichten. 


Sonnabend, den 27. Oktober: Wenig veränderte Temperatur, 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
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Gtettin (Stadt) 


richtung 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 26. Oktober, Morgens 


Stationen. | ne Bind- Winditärte | Wetter 1 


4 


713,8 (Iw. mäßig bedeckt 3,3. 
748,6 NNW ſtark wolkig 7,20 
742,5 SSW mäßig Regen 5,79 
748,3 (WOW. ftart bedeckt 12,80 
59,1 SW. ſchwach wolkig | 14,00 
54,5 SSW. mäßig bedeckt 8,40 
751,2 WSW. ſchwach Wegen | 9, 
750,9 SW. ſehr leicht bededt | 10, 
7358 DS leicht halb bed. 8,7 
743,4 S. ſtark wolki 7.5 
748,1 SSW. mäßig bedeck 8 
752,11 [SW. ſchwach Regen 10. 
748,5 SW. mäßig bedeckt 8,60 
752,3 SSW. mäßig Regen 8,70 
753,2 SSW. mäßig wolkenlos 880 
756,9 NN. leicht Nebel 0,20 
151,5 WSW. leicht bededt 9,70 
7198 SW. ſehr leicht! bedeckt 9,50 
152,5 SSW. leicht bedeckt 9,80 
755,2 SS. ſchwach Dunſt 7,70 
756,1 SSW. leicht bedeckt 7.60 
757,8 [S. ſchwach bedeckt 7,10 
758,1 ISO. | leicht bedeckt 4,89 
752,0 W. leicht wolkig 9,2 
754,0 S. mäßig wolkig 10,6? 
756.0 |S. leicht balb bed, | 7,40 
757,5 [Windſtille Windſtille heiter 6,0° 
7586 [SD. leicht bedeckt 24° 
157,1 |5%. leicht woltig 5,9 
757,5 SW. leicht wolkig 7,60 
7565 SO. ſchwach wolkig 4,80 
758,9 [Windſtille Windſtille heiter 3,9 


Ueberſicht der Witterung. 


* * 
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dr. Weiße Lodo. 
Zufuhr: inländij 


134,00 | 134,50 [Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 
Nordd. Lloydattien 
BodhumerGupit-v. 
Darpener Aktien 
ortmunder Union : 


133,75 133,75 
48,40 48,40 


95.60 | 95,20 
85,25 | 86,90 
95,50 95,00 
87.10 | 86,75 
92,60 | 92,60 
Il} 91,50 | 91,50 
30/ „ ritterſch. 1| 83,50 


83 


11 
766 Gr. 


— 
to 
co 
¡31888 
213qg24q03i2: 


122 


r 740 mm liegt eine Depreſſion über 
Centraleuropa und der nördlichen 
Südosteuropa. In Deutſchland her zien 
Wetter und ſchwache ſüdliche Winde. Mildes, trübes Wetter und 
Regenfälle wahrſcheinlich. 


Danzig, 26. Oktober 


Unverändert. 


200 Tonnen. 

771, 793 Gr. 143-153 Mt. 766, 810 Gr. 149-153 Mk. 

766, 791 Gr. 141-146 Mk. 

789 Gr. 145,00 Mt. 
119,00 Mk. 


115,00 „ 
756, 772 G. 1174/2-118 M. 
Unverändert. 
138, 750 Gr. 124-125 Mk. 
A 83,00 Me 
„00 Mk. 650,692 Gr. 128- 
122,00 
113—123,00 
150,00 
125,00 
129,00 
260,00 
270,00 


3971440 „ 


761, 788 Gr. 143-145 Mk. 
796 Gr. 146,00 wee, 
119,00 Mk. 
5.00 „ 
118,00 Mk. 
Unverändert. 
741, 744 Gr. 123-125 Mk. 


—,— M 


— 9 
686, 699 Gr. 134 
122,00 


150,00 


114—120/00 


“me. bez. 


Norbweſt⸗ und 
Nordſee. Höchſter Luftdruck in 
rſchen trübes, ziemlich mildes 


Deutſche Seewarte. 


Getreide⸗Depeſche. 
26. Oktober. 


25. Oktober. 
Matter. 


300 Tounen, 


4,45 — 
Stetig. 9, 


O 
2¹ 


2 
135 ME 


0 
„Mk. Geld 


9. v. Mor ftetn. 


146. 
123,00, 2 

„ 123.00. 5 

„ 114-119. : 


133,00, 


che 55, ruſſiſ 


ſche 92 Waggons. 


Königsberg, 26. Oktober. Getreide⸗Depeſche. 
Weizen, int. je nach Qual. bez. v. Mk. 144 Tend. unverändert 
unverändert. 


unverändert. 


Wolff's Büreau. 


Laurahütte 


Oſtpr. Südb.⸗Aktien 
Marienb.⸗Mlawka 
Oeſterr. Noten 
Ruſſiſche Noten 


Schlußtend. d. Fdsb.] fejt 


122.20 
111,10 
177,50 
176,20 


216,60 


Berlin, 26. Oktbr. Produkten⸗u. Fondsbörſel(Wolff's Bür.) 


26./10. 25./10. 26/10. 25./10 
etwas 3% Wpr.neul Pfb. III/ ——) -—— 

till | fejter |3180/0 opr. Idſ. Pfb.] 92,40 92,00 
. %% DOM. „ „ er 92,75 
153,50 | 153,25 3½% poj. 4 91,70 91,60 
160,00 | 160,00 % Graud. St." —— —— 
unver- wenig [Italien. 4% Rente 94,50 94,10 
ändert veränd. Oeſt. 4% Goldrut. 96,90) 96,76 
—.— 141.75 [ung. 40 / $ 95.80) 95,60 
| 142,25 | 142,00 | Deutſche Bankäkt. 188,50/188,10 
143,25 | 143,00 | Dist.⸗Com.⸗Aul. 172,10/171,90 
etwas] be- [Drsd. Bantattien; 14275 42,25 
feſter hauptetSeſter. Kreditanfk. 204.00. 202,80 


84,95 34,90 


feſt 


Bank⸗ Diskont 5% Lombard⸗Zinsfuß 6 0%. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftstammern. 
Am 25. Oftober 1900 iſt 


Weizen 


153 


Roggen 


1314/9 


Gerſte 
132—148 
3 


Nach privater Ermittelung: 


152 
148,00 
167 
151 


133,00 
143 
138 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eig 


p Tonne, etuſchl. Fracht, Zoll u. Spejen, 
aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede. 


VonNewyorknach Berlin Weizen 77 Cents 


Von Auſterdamn. Köln: „ 
Von Newyork nach BerlinRoggen 


Riga po 
2 Umiterdan" nach Köln * 


Kop =, 
90 Rov. =, 
19,65 fres. =, 

6. =, 
57 Cents =, 

7 Kop. =, 
68 Kop. =, 
128 b. fl. =, 

es BI 


a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 
. — 


Hafer 
124—142 


573 gr. p. 1] 450 E p. 1 


5 
143,00 135 
154 139 
145 138 


ener Deveſchen, in Mark: 


25./10.124./10, 


= ME. 176,00/176,50 
71% Cents = , 
510.113 Cts. , 
85 


177.00/177,50 
179,25] 180,75 
171,25] 172,50 
143.50 173.50 
160, 
167,50) 167,50 


0015100 


147,25} 147,25 
146,20] 146,25 
145,001 1 


att. wan 


45,00 


216,45 


Heute früh 2 Uhr 


entschlief sanft nach 


langem, schwerem Leiden mein innigst ge- 
liebter Mann, unser guter Vater, Schwieger- 


und Grossvater, Bruder, 


Schwager und Onkel, 


der Besitzer und Amtsvorsteher 


Heinrich 


Hopper 


im 59. Lebensjahre, welches tiefbetrúbt an- 


zeigen 


Ober-Gruppe, den 26. Oktober 1900, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Wittwe Marie Kopper und Kinder. 


Die Beerdigung fin 
Mts., 1 Uhr Nachmitta 
aus statt. 


det Montag, den 29. d. 
gs, vom Trauerhause 
[7811 


Künstliche Zähne 
Plomben unter Anwendung der 


neueften elektriſchen Apparate, 
ſchmerzloſe Zahnoverationen, 


C. Steinberg, amerik.Dentist 


Danzig, Holzmarkt 16. 
Die Beleidigung, welche ich 
im Monat Septbr. der Frau Ida 
Lischitzki aus Rehhof zugefügt, 
nehme ich bierdurch reuevoll 
zurück. (7824 

Rehhof, den 20. Oktbr. 1900. 
Hedwig Lif bist. 

Die Belciviguna, welche ich 

dem Befitzer Herrn C. Konsa bier» 

ſelbſt zugefügt habe, nehme ich 
hiermit renevoll zurück. [7819 

Adolf Gnuuſchke, Karaſch. 


6 


ta 


erhält dem unſere 
Waaren unbekannt find, als 
Probeſtück ein prima Taſchen⸗ 
meſſer oder Raſirmeſſer oder 
Scheere, wenn er nach unſerem 
Proſpekt für Einführung unſerer 
vorzüglichen Fabrikate in 
Freundes⸗ und Bekanntenkreiſen 
ſich bemühen will. 19719 


Solinger = 


Adriank une Command.⸗Geſ., 


Solingen. 
Ueber 1300 Arbeiter in Fabrik⸗ 
und Haus⸗Induſtrie, einſchließl. 
derjenigen unſererFommanditäre 
— e 7«⏑,‚—‚— INTA DIA 


y 


779 ] Ca. 200 Schock hochfeine 
harte Dillgurken 
hat billig n n 
Paul Harder 
Marienwerder Weſtyr. 
7732] Einen Centner garantirt 
naturreinen 


Schleuderhonig 


at für 80 Mk. zum Verkauf 
abuhn, Amtsdiener, Borkau 
bel Morr oſchin Wert pr. 


Seber, 


5 
y 


Pat. Siedersleben 


find wieder eingetroffen | 
A und empfiehlt 5 
zu Originalpreiſen 


E. Drewilz, 


Thorn, 
Maſchinenfabrik, Eiſen⸗ 
agießerei und Keſſelſchmlede.! 
A 7649] Gegr. 1842. z 


1000 Centner 


Eßkartoffeln 


Magnum bonum, frühe 
Noſen oder Weltwunder, 
giebt zu annehmbar. Preiſe ab 


Gaul, 
MAD sent Brahrode 
. Monfowarst, [6705 


Eine liegende, erft einige Jahre 
betriebene, ſtark gebaute 


Compound⸗ 
Dampfmajchine 


35004540 Tylinderdurchm., mit 
Damvimánteln, Reciver, Konden⸗ 
ag 65 Touren p. M. ca, 85 
nd. Pferdekr., 80 T. b. 120 ind. 
ferdefr. leiſtend, wegen voll⸗ 
ändiger Betriebsänderung ſehr 
illig zu jedem annehmbaren 
reis verkäuflich. Maſchine bis 


„Dezember d. Y, im Betrieb 
= beſichtigen. Meldungen w. 
efi. mit der Aufſchr. Nr. 7 


durch den Geſelligen erbeten. f 


wiebeln 


gelbe, mittelgroße Zittauer, ſehr 
haltbar, offerirt Tlahrt, Khe 
Lubin b. Graudenz. {7503 


Aepfel 


70 bis 80 Ctr. gepflückte Stettiner 
ſtehen billig zum Verkauf. Zu 


erfragen Mühle Konſchitz 
77151 bei Neuenburg Weſtpr. 


Bellfedern 


gute Sorten 


9½ Pfund Nr. 1 Mark 5,75, 
Se „ Nr. 2 5 „70, 
9½ „ Nr. 3 „ 5,65, 
QUE „ Nr. 4 A a 
9 = Nr. 5 5 1 54,45, 
912 4 Sir. 6 1 
9 = Nr. 7 „ 
91/2 = Nr. 8 „ 14,30, 
91/2 = Nr. 9 « 15.25, 
9 = Nr. 10 „ 16,20, 
97 „ Nr. 11 nr iR, 
97 > Nr. 12 » 20,00, 
ge „ Nr. 13 » 21,90, 
912 e Nr. 14 „ 23,80, 
91/9 = Nr. 15 „ 25,70, 
91/2 5 Nr. 16 27,60, 
9/2 15 Nr. 17 „ 29,50, 
Sa Nr. 18 31,40, 


inkl. Verpackung. Keine Proben. 
Verſand gegen Nachnahme. 


I. (ils, 
Graudenz, Markt 9, 
i G. Weiss, 


liefert d. berühmt. 
anerkannt beſten u. dauerhaften 
Konzert⸗Zugharmonikas mit 
n nachweislich beſtes 
Fabrikat mit Metallſchutzecken an 
jeder Balgfalte 
10 Taſt., Schörig, 50 St. 5,— M. 
10 Taſt., 3Mórig, 70 St. 7,50 M. 
10 Taſt., Achörig, 90 St. 9,50 M. 
große 4chirig, Zreihig, Künſtler⸗ 
infteument, 106 Stimmen 12, — M. 
Selbſterlernſchule u. Verpackung 
gratis. Aufieben erregende Neus 
heiten in Akkordzithern, Geigen, 
Guitarren, Klarinetten, Flöten, 
Saiten ꝛc. Deutſch⸗amerikaniſche 
Guitarrezither m. 41 Saiten, Ae: 
Format, 3,50 M. Großes illuſtr⸗ 
Preisbuch frei. 13265 


1000 er Jung⸗Gefligel 


gar. leb. Ank,franko, emballagefr. 
Lduvchficit. wü es Gante 
A 8 Pfd. ſchw., 30 wt. 18 Rieſen⸗ 
Enten, fett, gr., 26 Mk. 20 fleiſch. 
gr. Hahnen 18 Mk. 20 Leger 
hühner, ital. 22 Mk. K. Rot b, 
Dzleditz i Schleſ., Nr. 33. 

Gesotzlich erlaubt! 


Nächste Hichung 1. November. 


Jährl. 12 Gewinnziehungen 
mit abwechs, Haupttreftern 
in Mk. 180 000, 90 000, 45000, 
30000, 25000 etc, jedes 
Loos ein Treffer, bieten die 
aus 100 Mitglied. bestehend. 
Serienloos - Gesellschaften. 
Monatl. Beitrag 3 Mk. pro 
Antheil und Ziehung. [6196 
Louis Schmidt in Cassel, 
Hohenzollernstr. 100, = 


7742] Echte Haarlemer 
De u. Tulpeu⸗ 


wiebeln 
offerirt billigſt 
B. Mozakowski, Thorn. 


— 5 bis 800 — 
Johannisbeerſträrcher 


edelſter Sorten, auch in kleinen 

Poſten, Stück 30 Pf., das > 
27 Mk., hat abzugeben [7764 

aged orn. 

Kiewo per Klein + Erebis. 


7763] Gebrauchte, 16pferd. 


Lokomobile 
24 am Heizfl., mit Treppenroſt 
und Blechſchornſtein, jofort wegen 
Vergrößerung zu verkaufen. 
Böhm, Dampfſägewerk, 
Gr.⸗Bartelſee bei Bromberg. 


N 
ke 11 u pralt.Qarmonita- | 
4 8 macher 
4 n in 
MES Schöneck sach. 


Taufe größeren Poſten 


den Geſell gen erheten. 


Große Poftcu untramtfrcios 


Weizen⸗ und Roggeuſtroh 


lieferbar jetzt bis zum Frühjahr, in gepreßten Ball 
werden gekauft. Meldungen wit au 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 7680 ö. 


d. Geſelligen erbet 


F. SOENNECKEN + BONN + Berlin, Friedrichstr. 781 Leipz 


trodenes großklobiges Buchenklobenholz. 


Gefl. Meldungen werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 7781 burch 


feriten Preiſen werden 


1 GrosNror2EF:M 2.50 + 1Auswaki (10 Fed.) 20 Pf. Ueberall vorrätig 


eu, 


en. 


ig 
5 


Mehrere hundert Centner 


Rogovamell M und Neben 


hat billig abzugeben 
Dampfmahlmühle Briesen 


Gin rafünirter Felnſchmecher wie der 
müßte felbft heute zugeben, daß jedes unter Anwendung 
Dr. Cratt's Backpulver hergeſtellte Gebäck unübertrofien, 
Dr. Crato's Puddingpulver aus der Bielefelder Cafes. 


Bisquit⸗Fabrik Stratmann & Meyer einen Pudding liefert, 


wie er ſelbſt für den größten Gourmand nicht beſſer zu 
braucht. N C 


A 


tail. 


empfiehlt 
fämmtliche Neuheiten 


Kinder-Ronfektion 


zu ſehr billigen Preiſen. 17735 
Feste Preise. Feste Preise. 


17634 


Wor. 


alte Inkuſſus 


Kuhn el (we, ee 


Cuch-, Manufaktur- und 


von 
daß 
und 


yer 


Bl 


23 


. ae aa 


RIA 


Wir 


dere net 


ſpielt 
mitte 


baren 
e = 2 talino' 
ſcheiben auf meiner neueſten Amoretten-! 
mehrfacher Trompetenverzierung, ca. 30 cm 
und 18 cm boch. Tiefelbe iſt allgemein beliebt, 
und ſchön gearbeitet, hält jahrelang, eignet ſich durch ihren la 
Ton zur Unterhaltung ganzer Geſellſchaſten. 
nur 10 Mark mit 5 der populärſten Stücke. 
verpackt gegen Nachnahme. Man beſtelle bei der größten Ne 
rader Muſikinſteumenten⸗Fabrit 7 


Heinr. Suhr, Neuenrade 7 


se AD 5 


Gebrüder Hartoch, 
Düsseldorf. 
Versandhaus I. Ranges für 


Damen- Kleiderstoffe 


gegründet 1872. 


Ueberraschend grosse Auswahl! 
Hervorragende Preiswtrdigkeit! 


Muster gratis und franco. 


die Garde“! 


„Ratten- 
fänger“, 
** sind 
die Sänger 
v. Finstern- 


nen⸗ 
69 


(Ue 


und viele 
hundert ans 


refte 


Wufttitiice 
man 


{ft 


auswechſel⸗ 


Me⸗ 
ene 


drehorgel, mit 
lang, 23 cm breit 
ſehr dauerhaft 


uten 


Pre 8 ſpottbillig, 
Verſand in Kiſte 


it). 


4. Untrá 


[Bund der Candwirthe! 


Berfammiung au 1. November d. Go. in Laskowitz, 
Bahnhof, im Gaſthof des Herrn W. Zieglitzty, Nachm. 3 Une 
gesorduung: 


y Ta 
1. Eintheilung des Kreiſes 


den einzelnen Hauptgruppen. 


Zu 
Erſcheinen 
Der Kreisvorſitzende. 


p e « = 2 
Piaminos 
neueſtes und beſtes Fabrikat, 
ſoeben neue Sendung erhalten 
und eofferirt zu auffallend billigen 
Preiſen [7840 


Carl Lerch jr., Graudenz. 


7780) Eine nod) ſehr gut er⸗ 
haltene 


Dalpfmaſchine 


6 PS, Sytem Lilrentbal, nebſt 
Dampfkeſſel 
wegen Vergrößerung des Be⸗ 
trie.c3 preiswerth zu verkaufen. 
Eiſenbahn⸗iauglbauanſtalt 
©, Fiebrandt & Co., 
Geſellſchaft unt beſchr. Haftung, 
Bromberg⸗Schlenſenau. 


Carthünſer Falkmergel 
in bekannt. Ouglität u. Preiſen 
iſt nunmehr vorräthig. [7845 
A. Teuber: Carthans. 
7756) Offerire 
Wrucken 
und Runkelrüben 


wa gs ab Stat. Czerwinsk 
in 


F. geb, Tame, kath., J alt, 
v. Lande, Angen. Erſch., dunkel, 
ſchlank, etw. Vermög. u. g. Ausſt., 
w. e. Lebensgefäh. Herr., welch. 
daran liegt, einſt e. ſparſ, wirth⸗ 
ſchaſtl. Gattin zu beſitz., belied. 
ernſtgem. Off. m d. Aufſch. Nr. 
7831 d. d. Geſelligen einzuſend. 


nats 
pro Fee 
EIGEN a 
ENT 


Sichere Hypothek, 


H Gu zur eriten ‚Stelle 
IH auf ein ſtädtiſch. 
e Grundſtück in 
15. Dezember 


Wer würde 

treibenden 10006 
Mark in Werthpapieren oder 
Sparkaſſenbün ern bei der Königl. 
Regierung auf 6 bis 8 Monate 
hinterlegen? Hohe Entſchädigung 
und Sicherſtellung wird gewährt. 
Gefl. 
Tr. 


bis 20000 


Meld. w. br. mit der Auf⸗ 
Nr. 7094 d. d. 


geſucht. Meld. werd. briefl. unt. 


Nr. 7848 d 


durch den Gefell. erb. 
Comp 


y 


guon⸗Geſuch! 
Für eine overs wie untergähr. 
Brauerei mit Mälzerei wird ein 
eriahrener Braumeiiter mit ein. 
Vermögen v. 10- bis 15000 Rm. 
als Thei haber z. baldigen Ein⸗ 
tritt geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
7701 durch den Geſelligen erbet. 


ort 


Kapitaliſt 
ſucht behufs Verwerthung von 


Erfindungen 
mit den beireffenden 17273 


Erfindern 


in Beziehungen zu treten. Off. 
mit näheren Angaben über den 
Gegenſtand der Errndung bes 
fördert sub G. 8. 1056 Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Köln. 


1000 in ge 
— 2 o 
70 mim hod, nur 4 Monate 
in Betrieb geweſen, billig 
abzugeben. 
Get, Meldungen werden 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 


7761 durch den Geſelligen 
erbeten. 


Pr- Stargard. 


— —— Te ee 
In beſter Lage von Pr.⸗Star⸗ 
gard, Markt⸗Ecke, iſt ein kleiner 


Laden 


geeignet für alle Zwecke, ſpeziell 
z. Cigarren⸗Geſchäft, zu ver⸗ 
miethen. Meldungen werd. brief» 
lich mit der do pap Nr. 7517 
durch den Geſelligen erbeten. 
nden freundliche u. 
Damen bil Aufnahme bei 
A. Tylinska, Hebamme, 
Bromberg, Kujawieritrage 21, 


z zin Hauptgruppen. 
2. Wah! der Gruppen- Vorſteher und Stellvertreter. 
3. Felſetzung der Verſammlungsorle und der Verſammlungen in 


ae zur Generalderjammlung im Jauuar 1901. 
diefer Verſammlung bittet ergebenſt um recht 3046855 
950 


A. Wisselinck- Taschan. 
Ein Laden 


mit Wohnung, 


in belebteſter 


Straße von Graudenz, billig zu 
} 7516 


verm 0 bei 
G. N. 


indt, Grau 


Lindenſt 


Ver 


Soni 


> e >. 
R.-V. 6. metufamer Beſuch des 


denz 
raße 28. 5 


Par 


¿tag 


Abend ge 


Concerts im Schützenhauſe. 


7852] 


D 


er Vorſtand. 


General verſammlung. 


Montag, d. 5. November er., 


Abends 6 Y 


hr, findet im 


Gerner'ſchen Rotate für den . 
Spar⸗ und Vorſchußverein 
zu Strasburg Weſtpr. 


e. G. m u. H. 


eine General» 
jtalt, wozu die 
geladen werden. 


Verſammlung 
Mitglieder ein⸗ 


Tagesordnung: 


1. Vortrag 
pro I., II. u. 


Bericht über 
Reviſion. 


über den Abſchluß 


III. Quartal cr. 


. Wahl eines Vorſtands⸗ u. dreier 
Aufſichtsrathsmitglieder. 


die ſtattgehabte 


Ausſchluß von M taliedern. 
? Bereinsangelegendeiten, 
Der Sorjiand. 


25 


(772% 


Das Quartal 
der Freien Ziegler⸗Junung zu 


HEiese 


für die Kreis 


m burg 


e Roſenberg, 


Stuhm und Löban findet 
am 12. November 1900 


in Hotel Dre 


i Kronen (bei 


Herrn Deutſchmann) ſtatt. 


Die Herren Meiſter und Ge⸗ 
dlichſt 
541 

der 
nicht angehören, 
aber beizutreten be⸗ 
Innungs⸗ 
meiſter, die Lehrlinge zum Aus⸗ 
und Einſchreiben haben, müſſen 
ſich am Qvartalstage von 1 Uhr 


ſellen werden hierzu ven 


eingeladen. 
Wieiiter, die 
Innung nod) 
derſelben 
abſi tigen, 


jowie 


bis dahin 


bis 6 Uber Whends anmelden. 
Wolff. Obermeiſter. 


Im 


Adl 


Mittwoch, d. 31. Oktbr. , 


piuípen > 
ersaal. 


Abends 8 Uhr: 


Concert 


des 
Königlich. Kammersán 


Eugen Gura 


bedeutendst. Balladen- 
der Gegenwart, 


singer 


unter Mitwirkung 


der 


Violinvirtuosin | 
Eva Mudocci 


und der 


Pianistin 


Belia Edwards, 


Billets & 2 Mk. 50 Pfg, 
311 Mk. 50 Pfg. u. 4 1 Mark bei 


Oscar Kauffmann, 


Buch- u. Musikalienhandlung. 


Warl 


7608 


ubien. 


Zu dem am Sonntag. 
den 28. d. Mis., ſtattfindenden 


Tallzkränzchen 


ladet freundlichſt ein 
M. W 


. orm. 


Danziger Ntadt-Theater, 


Sonnabend: Ermäß. Preiſ. Des 
ellen. 


Meeres u. d 
Trauerſpiel. 


Sountag: Nahm. 3½ Uhr, Crm. 
Preiſ. Jed. Erwachſene 
Recht ein Kind frei einzu 
Der Mann im Monde. Poſſe 


Mor: Der Waffen 


mit Gejan 
Abends 7½ 


er Liebe 


ſchmied. Kom. Oper. 


Promberger Stadt-Theater. 


Sonntag: Die irengen Herren. 
— Zopf 


Schwank. 


Sonnabend: Prolog. 


und Schwert. Luſtſpiel. 


gelangenden 
heutigen 
ſpekt von 


Jahr 
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Graudenz, Sonnabend! 


Der Geſellige. 


No. 252, 


27. Oktober 1900. 


wiſſentlichen Meineides 


P Konitz, 25. Oktober. 

Die Verhandlung wurde heute, Donnerstag 3 Uhr wieder auf⸗ 
genommen. Bemerkt jei, daß die Angeklagte Frau Berg Mittags 
durch einen Schutzmann aus ihrer Wohnung, wohin ſie ſich, wie 
mitgetheilt wurde, bei der kurzen Pauſe um 12 Uhr begeben 
hatte, herbeigeholt worden war, worauf die Vernehmung ihren 
Fortgang nahm. Bei Beginn der Nachmittagsſitzung bemerkt 
der Vorſitzende: Es ift von einem Geſchworenen vorhin gefragt 
worden: Iſt dem Angeklagten bekannt gegeben, daß er die Be⸗ 
antwortung einer Frage, welche eventl. Strafen für ihn nach ſich 
ziehen könnte, ablehnen könne? Das Geſetz ſchreibt dies nicht vor. 
Das Strafgeſetzbuch ſieht aber in einem ſolchen Falle, wie er 
hier vorliegt, eine erhebliche Strafmilderung vor. 

Der Vorſitzende fragt den Angeklagten Masloff: Wie 
kam es, daß Sie ſpäter den Fleiſchdiebſtahl zugegeben haben, 
den Sie früher wider beſſeres Wiſſen verſchwiegen haben? 
Kamen zwei Herren zu Ihrer Schwiegermutter, bei der Sie zu 
der Zeit wohnten? Masloff: Die Herren ſprachen erſt mit 
meiner Schwiegermutter und dann mit mir. Ich erzählte meine 
am 11. März gemachten Wahrnehmungen. Was die Herren 
darauf ſagten, weiß ich nicht mehr genau. — Vorſitz.: Und 
dann find Sie doch einmal in Kühn's Hotel geholt worden? 
Masloff ſagt: „Jawohl“, und weiter auf Befragen: „Ich traf 
dort ein paar Herren, die ich nicht kannte. Sie fragten mich 
aus. Es wurde mir kein Bier vorgeſetzt, die Herren waren aus 
Berlin. Ich erzählte Ihnen, daß ich geſtrietzt (geſtohlen) habe 
und alles andere. Ich erwähnte auch, ich habe den Diebſtahl 
bei meiner gerichtlichen Vernehmung verſchwiegen. Da ſagten die 
Herren, das hätte ich nicht thun ſollen. Sie wollten ſchon dafür 
ſorgen, daß ich die Arbeit nicht verlieren würde. Auch der Herr 
Direktor von der Gasanſtalt ſagte dasſelbe. Einer der Herren 
führte mich nach der Polizei, wo ich von einem Beamten, dem 
Kriminalinſpektor Braun, vernommen wurde. Vorſ.: Bei dieſer 
Vernehmung haben Sie den Hergang anders wie früher und wie 
heute dargeſtellt. — Masloff: Die Sache hat ſich fo zuge⸗ 
tragen, wie ich es heute dargeſtellt habe. 

Es werden nun die Ausſagen des Angeklagten bei der Vere 
nehmung vom 8. Juni verleſen. Sie enthalten die Einzelheiten 
ſeiner in der Mordnacht gemachten Wahrnehmungen bei Lewy. 
Es wird dabei auch das gurgelnde Geräuſch erwähnt, das ſich ſo 
anhörte, als hätte ein Menſch oder ein Thier Athembeſchwerden. 
Auch erwähnt der Angeklagte darin, daß er bei ſeinem Aufent- 
halte im Hofe ein Geräuſch gehört habe, das wie Scheuern 
klang. — Vorſ.: Nach dieſem Protokoll ſoll Ihnen Ihr Schwager 
Berg gejagt haben, daß es ſich um das Grundſtück des Fleiſcher⸗ 
meiſters Lewy handelte, während Sie heute ſagten, Sie hätten 


dies am Montag nach dem 11. März ſelbſt feſtgeſtellt, 
als Sie den Namen Lewy's am Haufe ſahen. — 
Masloff: Ich kannte den Winter von Prechlau her. Meine 


Frau hat mir erzählt, bei Lewys hätte ſie die Photographie 
Ernſt Winters geſehen, und dieſe ſagten doch, ſie hätten den 
Winter nicht gekannt. Als ich einmal den Wäſchekorb — meine 
Frau wuſch bei Lewys — von dort holen wollte, fragte mich 
Frau Lewy, was haben Sie geſehn? Als ich es erzählte, fragte 
Frau Lewy, waren es fremde oder hieſige Männer, die Sie ge⸗ 
ſehen haben? Als ich fagte, einer hätte fo wie der alte Lewy 
ausgeſehen, ſagte Frau Lewy: Masloffchen, kommen Sie nach 
einer halben Stunde wieder. Als ich wieder kam, ſagte der alte 
Lewy, der nun auch da war, zu dem Poliziſten, der ſich bei ihm 
befand: „Arretiren Sie ihn!“ Ich bekam aber den Korb und 
ging fort. — Auf Befragen, ſagt Masloff aus: Als ich am 


Sonntag, den 11. März, mit Berger bei der Frau Roß Karten 


ſpielte, kam dieſe zurück und erzählte, ſie ſei bei Lewy geweſen. 
(Es erſcheinen zwei Sachverſtändige, Dr. Störmer und 
Dr. Puppe aus Berlin, im Gerichtsſaale.) Staatsanwalt: Hat 
der Angeklagte den Lewys geſagt, er würde anzeigen, was er geſehen 
hätte, weil er zur Beichte geweſen wäre? — Masloff: Ich habe bei 
der Beichte dem Geiſtlichen bekannt, daß ich geſtohlen habe. 
Ein anderes Mal ließ mich der Geiſtliche, Herr Pfarrer Boenig, 
holen, da waren zwei Geiſtliche da. 

Die Vertheidigung hält ihren Antrag auf Ladung des 
Pfarrers Boenig aufrecht. Ein Vertheidiger bemerkt: Der 
Angeklagte iſt bereit, den Geiſtlichen vom Verſchweigen zu ent⸗ 
binden. 

Es wird nun die Angeklagte Frau Roß vernommen. Sie 
iſt anfangs ſchwer zu verſtehen. Sie erklart: Meine Tochter 
ſollte bei Lewys in Dienſt treten. Ich ging Sonntag, 11. März, 
zu Lewys. Ich hörte dabei ein Gewinſel. (Auf einer großen 
Tafel iſt ein Situationsplan aufgezeichnet, wonach ſich die Frau 
Roß orientiren ſoll. Sie kann aber nicht leſen. Der Vorſitzende 
ſucht fie darauf durch Fragen zu informiren.) Frau Roß erklärt: 
Eine junge Verwandte von Lewys, Helene Lewy, kam mit 
einem Licht die Treppe herauf, als ich hinkam. Das war um 
7 Uhr. — Vorſ.: Eine Anzahl Zeugen werden bezeugen, daß 
die Helene Lewy erſt um 9 Uhr bei Lewys geweſen iſt. — Frau 
Roß: Helene Lewy hat alles erſt ſo ausgeſagt, wie es meinen 
Angaben entſpricht, als ſie es aber beſchwören ſollte, wurde ſie 
ſchwankend. Von Lewys ging ich zu Frau Prill, gegen 10 Uhr 
kam ich nach Hauſe, da war Masloff nicht mehr da. Wenn er 
es anders ausgeſagt hat, hat er gelogen. Zu meiner Tochter 
ſagte ich: Ich habe bei Lewy fo etwas Unheimliches gehört, wie 
es mir noch nie paſſirt iſt. Bei Masloff ſah ich am Montag 
Fleiſch, wenn ich nicht irre, in der Kammer; Dienstag Abend 
wurde in meinem Hauſe von der Ermordung Winters erzählt. 
Masloff hatte mir von ſeinen Wahrnehmungen noch nichts 
erzählt. — Masloff widerſpricht hier. — Frau Roß: „Ih, 
ted’ nicht.“ Sie fährt fort: Da kam (Dienstag Abend 1/9 Uhr, 
als die Leichentheile ſchon aufgefunden waren) Frau Lewy ſehr 
aufgeregt zu mir und ſagte: „Frau Roß, was iſt für ein Mord 
geſchehen; der Kopf iſt zu ſchade für den Mörder, bei lebendigem 
Leibe müßte ihm jedes Glied abgeriſſen werden. Sie haben ihn 
ganz zerſtückelt. Mein Sohn hat direkt bei dem Staatsanwalt 
geſtanden. Mein Mann und meine Söhne können nichts eſſen 
und trinken.“ Mittwoch ſagte ich zu Frau Lewy: „Es wird 
ſchwer ſein, Jemanden zu Ihnen zu Pig Law denn der Mord 
bezieht ſich ſchon auf Sie“; worauf Frau Lewy ſagte: „Winter 
iſt nicht werth, daß ſo viel um ihn gemacht wird,“ und ſpäter: 
„Das kommt nicht raus, das jüdiſche Gemein ijt ſehr reich.“ 
Etwa acht Tage nach dem Morde kam ich wieder zu Lewys, um 
mir Fleiſchreſte zu holen, die mir die Lewy verſprochen hatte. 
Da ſaß ein Kaufmann Brünn bei ihnen, der las der Frau 
Lewy Briefe vor. — Vorſ.: Es iſt doch auffällig, daß Frau 
Lewy Sie noch zum Kommen aufgefordert haben ſoll, nachdem Sie 
fie doch mit dem Morde in Verbindung gebracht hatten. — 
Frau Roß: Wenn ich in dieſer Sache ein Wort lügen wollte, 
wollte ich mir gleich den Kopf abhacken laſſen. Sie erzählte 
weiter: Hugo Lewy ging in den Laden, ich ging ihm nach, da 
hörte ich, wie Brünn fagte: fie können ihm den Buckel runter 
rutſchen. Da machte Hugo Lewy ſchnell die Thür zur Stube zu. 
Die Fleiſchreſte habe ich mit nach Hauſe genommen, es wurde 


mir nichts dafür abverlangt. Als ich dann nochmals zu Lewys 


kam, ſah ich den alten Lewy in einem ſolchen Zuſtande auf 


Stuhle ſitzen, daß ich ordentlich erſchrak. Tags darauf 
ftellte er ſich vor mich hin und weinte. Vorſ: Davon haben Sie 
iter nichts gejagt. — Frau Roß: Ich kam nicht dazu, weil 
ie Vernehmungen zu lange dauerten; einmal mußte ich erſt 


Der Prozeß gegen Masloff und Genoſſen wegen 


ſagen: „Wenn meine Ausſage nichts gelten ſoll, nehme ich mir 
das Leben.“ Mit Frau Lewy wollte übrigens Niemand ver⸗ 
kehren. Die Angeklagte ſagt weiter aus über die Auffindung 
des mit E W gezeichneten Taſchentuches: Am 5, April (Jahr- 
markt) hatte ich die Wäſche von Lewys getrocknet, ich trug fie 
am Gründonnerstag hin. Schon beim Waſchen fiel mir das 
Tuch auf, weil es reiner als die übrigen war. Ich fragte die 
Frau Berg, iſt das dasjenige, welches Dein Mann gefunden hat? 
Frau Berg ſagte nein. Erſt als der Kopf Winters gefunden 
war, fiel mir das Taſchentuch mit E W wieder ein. Am 
Montag, den zweiten Oſterfeiertag, wollte ich die Wäſche hin⸗ 
bringen. Frau Lewy ſagte aber, ſie hätte noch Feiertag. 
Dienstag ging ich wieder dort hin. Ich ſeufzte ſchwer. Auf 
die Frage der Frau Lewy, weshalb ich ſeufze, ſagte ich, 
wegen des Gewinſels, das ich bei ihnen gehört hätte. 
Der alte Lewy fragte: „Wann haben Sie es gehört? Glauben 
Sie, daß Juden das Herz haben, Chriſten zu ſchlachten?“ — Ich 
ging darauf weg. Dienstag, 17. April, Abends 10 Uhr, kam die 
Polizei zu mir, an ihrer Spitze Kommiſſar Block. Masloff 
wohnte ſchon bei mir. Ich ſchlief ſchon. Da faßte Jemand an 
den Thorweg. Der Kommiſſar wollte ſich durch die Thür 
zwängen. — Vorſ.: Es follte wegen der Hepp⸗Hepprufer dort 
nachgeforſcht werden. — Frau Roß: Mittwoch beſchwerte ich 
mich auf der Polizei und ſagte dabei, ſie ſollten lieber bei 
Lewys nachſuchen. Bei der Gelegenheit erzählte ich auch von 
dem Taſchentuch; ebenſo von dem Knecht, der am 
erſten Oſterfeiertage zu mir gekommen war. — Vorſ.: Mehrere 
Zeugen haben aber ausgeſagt, daß Sie die Geſchichte von dem 
Knechte ſchon vor Oſtern erzählt haben. — Frau Roß: Nein, 
der Knecht erzählte mir, er habe am Tage des Mordes den Zug 
nach Schlochau verſäumt und habe des Nachts geſehen, wie 
Männer ein Packet nach dem Mönchsſee getragen haben; er habe 
ſie auch wieder zurückkommen ſehen. Masloff hat mir erſt nach 
den Oſterfeiertagen von ſeinen Wahrnehmungen erzählt, und zwar 
anders, als er es heute dargeſtellt hat. Ich ſagte zu ihm, 
wenn er ſich nur nicht irrte, da er fremd ſei. Ich ging mit ihm 
hin, und er zeigte mir den Lewy'ſchen Thorweg, da hat 
er mir auch von dem Fleiſchdiebſtahl erzählt. Ich ſagte 
ihm nichts von dem, was mir der Kuecht mitgetheilt hat. Dem 
Amtsrichter Pankau habe ich von Masloff's Ausſagen nichts ge⸗ 
ſagt, weil Masloff ſo „wankelmüthig“ war, ich glaubte, er hätte 
die Unwahrheit gejagt, auch weil Masloff ſelbſt an dieſem Tage 
vernommen worden war. Dem Knecht habe ich auch nicht 
geglaubt. Von deſſen Ausſagen habe ich aber dem Amtsrichter 
Pankau Mittheilung gemacht, weil der Knecht nicht zur Stelle 
war. Amtsrichter Pankau hat mich nicht nach dem Knechte ge⸗ 
fragt, ſondern ich habe es ſelbſt erwähnt. Die Herren Hofrichter 
und Meibauer waren vor meiner Vernehmung durch Pankau bei 
mir. Ihnen erzählte ich von dem Knechte. Den Knecht habe 
ich nicht wieder geſehn. Dem Polizeikommiſſar Block ſagte ich, 
ich wollte bei Lewys vernommen werden. Er beſtellte mich 
darauf am 18. April dorthin. Auf die Aufforderung des 
Kommiſſars zeigte die Frau Lewy zwei Taſchentücher vor, mehr 
hätte ich nicht gewaſchen, ſagte Frau Lewy. Es war aber ein 
ganzes Bündel. Sie zeigte dann noch mehr. Ich gerieth mit 
der Lewy in Streit. Da nahm plötzlich Frau Lewy noch andere 
Taſchentücher unter einem Kiſſen hervor und warf ſie auf den 
Tiſch. Das waren die von mir gewaſchenen Taſchen⸗ 
tücher. Der Polizeikommiſſar verlangte den Waſchzettel 
Bei dem Vergleich fehlten 4 Taſchentücher, darunter auch das 
mit E W gezeichnete. Ich jagte ihr das. Frau Lewy ſagte 
nun zu dem Kommiſſar Block: „Die Roß iſt ja in der Stadt 
als grobe Lügnerin bekannt.“ Ich machte darauf dem Kommiſſar 
Block Mittheilung von dem von mir gehörten Gewinſel. — 
Vorſ.: Warum haben Sie überhaupt das Taſchentuch nicht der 
Polizei übergeben? — Frau Roß: Weil mir das Taſchentuch 
erſt nach Auffindung des Kopfes auffällig erſchien. — Vorſ.: 
Sie ſollen aber zu Zeugen ſchon vor dieſem Zeitpunkte über 
das Taſchentuch geſprochen haben. — Frau Roß: Nein! Die 
Wäſche von Lewys enthielt auch ein grobes Geſindelaken. Das 
Laken ſah aus, als ob es blutig geweſen und dann ausgewaſchen 
worden wäre, darauf waren kurze Menſchenhaare und Faſern 
wie von Fleiſch. 

Die erſte eidliche Ausſage der Frau Roß vor Amtsrichter 
Pankau wird verleſen, ebenſo die Ausſagen vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter Zimmermann. Die Angeklagte Roß erklärt, 
dieſe ihre Bekundungen ſeien richtig. — Vorſ.: Darnach haben 
Sie aber geſagt, daß Masloff etwa 8 Tage nach dem Morde, 
alſo vor dem erſten Oſterfeiertage, Ihnen ſeine bekannten 
Wahrnehmungen gemacht hat, während Sie heute ſagten, Masloff 
hätte erſt nach dem Vorgange mit dem Knechte jenes erzählt. 
Haben Sie mit Ihrem Schwiegerſohne Masloff in Unfrieden 
gelebt? — Frau Roß bejaht; ſie habe früher Beſchwerde über 
Masloff bei der Polizei geführt, einmal vor zwei bis drei Jahren. 
Die Angeklagte giebt weiter an, ihre Vernehmung habe einmal 
von 2 bis 5 Uhr gedauert. 

Die Angeklagte Frau Masloff beſtreitet ebenfalls ihre 
Schuld. „In der letzten Woche vor Oſtern bis Charfreitag 
arbeitete ich bei Lewys. In der Stube des jungen Lewy fand 
ich Mittwoch vor Oſtern beim Reinmachen ein graues Jaquet, 
darin war eine weiße Uhrkette mit drei oder vier feinen Strähn⸗ 
chen, in der Mitte ein Schieber. Da kam Frau Lewy und 
ſagte, das iſt Moritzen ſeine Uhrkette, nahm ſie mir ab 
und ging weg. Das iſt mir erſt ſpäter eingefallen. Ich 
finde auch jetzt noch nichts dabei. Am Charfreitag Nach⸗ 
mittag ſah ich in Lewys Wohnſtube zwiſchen leeren Briefcouverts 
eine lederne Cigarrentaſche. Ich machte ſie auf. Ich hatte das 
Bild Winters ausgeſtellt geſehen. Ein ſolches lag in der Taſche. 
Bei Lebzeiten habe ich Winter nicht gekannt. — Vorſ. zeigt 
ein Bild vor, wie er ſpäter erklärt, iſt es dasjenige von Winter. 
— Frau Masloff: Ein ſolches Bild war es. — Vorf.: 
Winters Photographie iſt nach einem Gruppenbilde gemacht 
worden, auf den Bildern ſtand gedruckt: Ernſt Winter, ermordet 
am 11. März 1900. — Frau Masloff: Es iſt möglich, daß 
dieſes auch darunter geſtanden hat, ich zog das Bild nicht ſo⸗ 
weit aus der Taſche heraus, daß ich das hätte erkennen müſſen. 
Ich ging dann nach Hauſe und erzählte es. — Angekl. Masloff 
ſagt aus: Herr Lewy kam dann zu uns und bat, ich ſollte es 
nicht ſagen. — Frau Masloff: Ich wollte dann noch einmal 
nachſehen nach dem Bilde, um zu erweiſen, daß Lewys den 
Winter gekannt hätten, obwohl ſie das Gegentheil geſagt hatten. 
— Vorſ.: Wann theilte Ihr Mann Ihnen mit, daß er Fleiſch 
habe? — Frau Masloff: Am Dienstag, den 13. März. Es 
iſt öfters vorgekommen, daß er eingekauft hat. Ich habe nicht 
viel mit ihm geſprochen, weil er Sonntag weggeweſen war. 
Dienstag kam Frau Lewy zu uns und ſagte: „Was doch alles 
in Konitz nicht herauskommt! Ein Poſtillon iſt früher ermordet 
worden, es iſt nicht herausgekommen, auch dieſes wird nicht 
herauskommen.“ Meine Mutter, die Frau Roß, ſagte nach dem 
Weggange der Frau Lewy: „Die Lewy iſt nur gekommen, um 
zu ſehen, ob ich das Gewinſel bemerkt habe. Als ich mit 
meinem Manne nach Hauſe ging, erzählte mir mein Mann von 
dem Fleiſchdiebſtahle und ſpäter von ſeinen erwähnten Wahr⸗ 
nehmungen. Die Ausſagen der Angeklagten, die ſie vor dem 
Amtsrichter gemacht hat, werden verleſen, ebenſo die vor 
dem Unterſuchungsrichter Dr. Zimmermann gemachten Ausſagen. 
Es geht daraus hervor: Als der Angekl. Masloff ſeiner Frau 
von ſeinen Wahrnehmungen erzählte, hat die Frau Masloff ge⸗ 
ſagt: „Sei lieber ruhig, ſonſt verlierſt Du noch Deine Arbeit.“ 


Vor dem Kommiſſar Wehn habe ſie den Fleiſchdiebſtahl abge⸗ 
leugnet, um ihren Mann nicht zu belaſten. Die angeklagte Frau 
Masloff erklärt auch jetzt, das ſei richtig. 
Frau Masloff ſagt auch aus, daß Masloff von ſeinen Wahr⸗ 
nehmungen gleich nach dem Morde, Dienstag oder Mittwoch, 
der Frau Roß erzählt habe. — Frau Roß: Ich kann mich nicht 
darauf beſinnen. 
Die Angeklagte, Frau Auguſte Berg, ſagt aus: Als wir 
die Wäſche zuſammenlegten, fiel meiner Mutter ein Taſchentuch 
mit den verſchlungenen Anfangsbuchſtaben E W auf. Es war 
mir aber nicht beſonders auffällig, weil unter der Lewy'ſchen 
Wäſche auch noch andere fremde Zeichen waren. Als die Herren 
Hofrichter und Meibauer bei uns geweſen waren, um meine 
Mutter und Masloff auszufragen, fiel meiner Mutter das 
Taſchentuch ein, ſie ſuchte deshalb die erwähnten Herren auf. 
(Die früheren Ausſagen der Angeklagten werden verleſen. Darin 
heißt es: Das erwähnte Laken ſah aus, als ob darin Ge⸗ 
ſchlachtetes gelegen habe und das Laken dann nicht ordentlich 
ausgewaſchen worden ſei. Die Faſern, die daran klebten, 
ſchienen Ueberbleibſel von Blut. — Bei einer Gelegenheit be⸗ 
merkt Frau Berg, daß ihre Schweſter, die Frau Masloff, auf 
Betreiben ihres Mannes katholiſch geworden; deshalb ſei fie 
auch auf ihn nicht gut zu ſprechen. 

Vor Schluß der Sitzung regte die Vertheidigung an, daß 
der Angeklagte Masloff, der heute in Sträflingskleidern mit dem 
Abzeichen der Unterſuchungsgefangenen erſchien, in feinen 
eigenen Kleidern vorgeführt werden möchte. — Dabei bemerkte 
der Erſte Staatsanwalt, es ſei geſchehen, weil Masloffs Kleider 
zu ſchlecht geweſen ſeien. 

Um 7¾ Uhr Abends ſchließt der Vorſitzende die Sitzung. 
Freitag früh 9 Uhr beginnt die Beweisaufnahme. 

(Fortſetz. im 1. Blatt.) 


Aenderungen des Statuts und der Abſchätzungs⸗ 
grundſätze bei der Neuen Weſtpreußiſchen 
Landſchaft. 

Während die im Jahre 1787 begründete Weſtpreußiſche 
Landſchaft nur die als adelige oder Rittergüter in den 
Grundbüchern eingetragenen Beſitzungen der früheren Erbprovinz 
Weſtpreußen umfaßt, beleiht die ſeit dem Jahre 1861 beſtehende 
Neue Weſtpreußiſche Landſchaft, die ihren Sitz wie jene in 
Marienwerder hat, alle übrigen in der jetzigen Provinz Weit 
preußen belegenen zum Betriebe der Landwirthſchaft geeigneten 
Grundſtücke, welche einen Werth von mindeſtens 3000 Mark 
aben. 

Die Neue Weſtpreußiſche Laudſchaft hat bis zum 1. Sunt 
d. 33. 6613 Grundſtücke, und zwar 1056 im Regierungsbezirk 
Danzig und 5557 im Regierungsbezirk Marienwerder, mit einem 
Pfandbriefkapital von 116876750 Mark beliehen; ihre eigent⸗ 
lichen Fonds betragen zur Zeit 8645360 Mark, alſo 7,3 Prozent 
der geſammten Pfandbriefſchuld. (Aehnliche ſelbſtändige Inſti⸗ 
tute ſind das neue Brandenburgiſche Kredit⸗Inſtitut mit einer 
Pfandbriefausgabe von 120776750 Mark nach dem Abſchluß von 
1897 und die neue Pommerſche Landſchaft mit 12017050 Mark 
zu Ende 1898, während in Poſen und Oſtpreußen Rittergüter 
und Ruſtikalgüter bezüglich ihrer Beleihung, Bürgſchaft und 
Verwaltung verſchmolzen ſind.) 
Der im Mai d. Is. abgehaltene Generallandtag hat eine 
Reihe von Aenderungen des Statuts und der Abſchä⸗ 
tzungsgrundſätze beſchloſſen, die für die Beſitzer ländlicher 
Grundſtücke weſentliche Erleichterungen und Vergünſti⸗ 
gungen gewähren und geeignet erſcheinen, dem ſegensreich 
wirkenden Inſtitut weitere Ausdehnung zu geben. 
Nunmehr ſind dieſe Aenderungen des Statuts vom Könige, 
die der Abſchätzungsgrundſätze vom Landwirthſchaftsminiſter ger 
nehmigt und ſofort in Kraft getreten. 
Es ſind im Weſentlichen folgende: 

Aenderungen des Statuts: 

I. Das Pfandbriefdarlehen darf bis / des ermittelten Tag 
werths bewilligt werden (bisher nur bis ,). 
II. Auch ohne Taxe, nur auf Grund einer Reviſion darf ein 
Grundſtück beliehen werden, und zwar bis zum 25 fachen Betrage 
des Grundſteuerreinertrages (bisher nur bis zum 22 fachen 
Betrage). 
III. Verwaltungskoſten, die bis jetzt in Höhe von 1/4 Prozent 
der Pfandbriefſchuld vier Jahre lang zu zahlen waren, ſind nicht 
mehr zu entrichten. 
IV. Die Kojten für die Aufnahmen der Taxen kleiner Grund⸗ 
ſtücke find herabgeſetzt. Für die geſammte, durch die Abſchätzung 
eines Grundſtücks entſtehenden Koſten wird ein Pauſchquantum 
bezahlt, welches beträgt: a. bei Beſitzungen mit einer jährlichen 
Grundſteuer bis 10 Mk.: 20 Mk.; b. über 10 bis 50 Mk.: 40 Mk.; 
c. über 50 bis 150 Mk.: 100 Mk.; d. über 150 bis 250 ME: 
150 Mk.; e. über 250 Mk.: 200 Mk. 
V. Während bisher zum Engeren Ausſchuß nur je zwei 
Deputirte aus den Regierungsbezirken Danzig und Marienwerder 
gehörten, werden künftig für jeden der beiden Regierungsbezirke 
drei Deputirte gewählt; der eine der Deputirten des Regierungs⸗ 
bezirks Danzig iſt ausſchließlich aus den in den Niederungen 
dieſes Bezirks anſäſſigen Landſchafts⸗Kommiſſaren zu wählen. 
VI. Behufs Beitreibung ihrer Forderungen an Kapital und 
Nebenleiftungen ijt der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft ein 
Zwangsvollſtreckungsrecht nach Maßgabe des Geſetzes betreffend 
die Zwangsvollſtreckung aus Forderungen landſchaftlicher (ritter⸗ 
ſchaftlicher) Kreditauſtalten vom 5. Auguſt 1897 gewährt. (Die 
Aenderungen der Abſchätzungsgrundſätze folgen in einem zweiten 
Artikel.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Oktober. 


— Im Jahresbericht der Landwirthſchaftskammer 
für die Provinz Oſtpreußen heißt es: q 

„Die Arbeiterverhältniſſe haben ſich auch im Jahre 
1899 nicht gebeſſert. Es iſt vielmehr noch eine welter e Bere 
ſchlimmerung eingetreten. Einzelne Güter haben an 
ſtändigen Arbeitern nur noch Kämmerer und Kutſcher und mülſſen 
ſich mit ausländiſchen Saiſonarbeitern durchzuhelfen ſuchen, 
welche oft gerade in der Erntezeit kontraktbrüchig werden und 
dem Arbeitgeber dadurch großen Schaden zufügen. Die Arbeiter⸗ 
noth hat ihre Haupturſache ebenſo wie in den früheren Jahren 
in dem Abzug nach dem Weſten und dem Beſtreben des Arbeiters, 
in den Städten Beſchäftigung zu ſuchen, aber auch in dem Hin⸗ 
ſtrömen der Leute zu öffentlichen Bauten (Eiſenbahnen, Chauſſeen) 
und Meliorationen (Drainage). Mittel und Wege zu finden, um 
die noch auf dem Lande vorhandenen Arbeiter der Landwirthſchaft 
u erhalten, wird demnach eine ſehr wichtige, aber auch unendlich 
ſchwierige Aufgabe der ländlichen Arbeitgeber ſein. Die Hoffnung 
der Arbeitsnachweisſtelle, die Aufträge auf Beſorgung unver⸗ 
heiratheter Knechte durch Vermittelung der im Herbſt 1899 zur 
Entlaſſung gekommenen Reſerviſten zu erledigen, iſt im ver⸗ 
gangenen Jahre ebenjo wie früher faft gänzlich reſultatlos ver 
laufen, denn es haben ſich — trotz wiederholter o nd 
in den einzelnen Truppentheilen — nur ſehr wenige Reſer⸗ 
viſten bei der Arbeitsnachweisſtelle gemeldet, und auch von dieſen 
wenigen gelang es, nur zwei feſt zu miethen, und zwar einen 
als Kutſcher und einen als Reitknecht.“ 
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Endſtation der Linie Schivelbein- 

a 013 N, Polzin, jebr ftarke Mineral. Quellen 

P u. Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗ 

Soolb öder (Kellers wot und Quaglios Methode), Maſſage, auch 
nach Tyure Brandt. Außerord. Erfolge bei Bheumatiamns, Gioht, 
Nerven- u. Frauenleiden. Kürhäufer: Friedrich Wilhelms» Bad. 
Johannesbad, Marienbad, Kaiſerbad, Victoriabad, Kurhaus. 6 Aerzte. 
Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. Auskuuft ertheilen: 
Badeverwaltung in Polzin, Karl Rieſel's Reiſekomtor in Berlin, 
und der „Touriſt“ in Berlin, Frankfurt a. M. u. — 1173 


Ich babe * abzugeben billigst franto ya: Babuitation: 

10 Waggon 7 Bun, beſäumte tannene (ficht.) Schaalbretter, Y 
10 6, 30 mm gut beſäumte tann. (ficht.) Bretter, 5 
breite Waare, 71437 5 

bis 26 y 


40 mm parall. beſ. fief. Dielbretter, 20 
cm breit, gute Waare, : 
80 mm paral. bei. tief. Bohlen, alle 12 Zoll 
breit, gute Waare, a 
und erbitte gefl. Aufragen. 


Ernst Stolzenburg, Bau- und Nutzholz en gros, "o 


stat ch i. wad 


BROMBERG 
Specialitat: 
TEPPICHE — STORES — GARDINEN 


zu äusserst billigen Preisen. 


PERMANENTE 


Ausstellung 


kompletter Wohnungseinrichtungen. 


Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Diensten. 


VERKAUFSRÄUME: 
Friedrichstrasse 24, 


Fabrik 
Kontor: 


Goldene Medaille Silberne Medaille 
Poſen 1895. Königsberg i. Pr. 1895. 


seeleldt & Ottow, Stolp i. Pom. 


Gegründet 1874. 

Stolper Steinpappen- und Dachdeck⸗ 
Materialien - Fabrik, 
Rohrgewebe- und Carbolinenm - - Fabriken, 
Fabrik für Cement⸗Dachfalzziegel. 


Spezialität: 
Ausführung v. Nendeckungen u. Reparaturen aller 
Bedachungsarten. Ausführung von Iſolirungen und 
1 jeder Art. Nleſerung ff ſämmtl. Fabrikate 
zu Habr Wenge os nace Need er und 
licher Verwendung. 

Praktiſche Ratbſchilge ertheilen ber Aut, 

uneigennützig. 152 

Zweiggeſchäfte unter unſerer Firma beſtehen in: 
Pega Er jan Wor. 6 i. Pr. 

eit 

Posen feit 1891. Dirschau feit 1895. 


— — — — —— ꝶ——Ṽ —— 


asmotoren-Fabrik: eat 


älteste und grösste Motoren-Fabrik. 


Ueber 55000 Motoren mit etwa 260000 P. S. im Betrieb 
Ueber 200 Medaillen und Diplome. 


Motoren 


für Leuchigas-, Aceiylengas-, Generator- 
gas-, Benzi;», Spiritus-, Petroleumbetrieb. 
Lokomobilen, Lokomotiven, Dieselmotoren, 
Motorboofe, komplette Pumpanlagen. 


h In Ost- und W extpreussen y: und Pommern 
zu beziehen durch 


Gasmotoren- Fabrik Deutz 


Filiale Danzig. 


— 5 7 7 
Königsherger Geld-Lotierie 
zur Freilegung des EA Schlosses zu Königsberg 1. Pr. 

6240 Geldgewinne im * von 


Kugelpatronen p. 
Schrotpatronen ,, 


Haupt- Katalog, ca. 1500 . unserer ber 


gratis 


E. von den Steinen & Co., Wald bei Solingen Nr. 62, 


Die Fauptgewinne sind 


1Ik.150000,200 


Original-Loone á 3 Mark rol u. Liste 80 Pf.) empfehlen und versenden prompt 


Bräuer & Co.! 


Berlin W., Friedrieh- Strasse 181. 


100 Stck M. 


” 


1.70 


und franko. 


Stahlwaarenfabrik 


—.70 PL 


p. Stück Mk 


(Vogel 


und Versandgeschäft. 


Pariser Welt-Ausstellung 1900. 


Von der Internationalen Jury wurde den 


Original S TLII NMS. EE Maſchinen 


GRAND PRIX 


der höchste Preis der Ausstellung, zuerkannt. 


Singer Co. Nähmaſchinen Act. Geſ. 


Graudenz, Oberthornerstr. 29. 


Mai hinenban -Anftalt, 


Eiſengießerei und Dampfkeſſel⸗Fabrik 


ll 


Landsberg a. W. 


tefert Einrichtungen zu Bart: Anlagen, welche aus ete oi ae 


Kalk fogenannte 


E Hartiteine Se = 


pe Erſatz für Ziegelſteine herſtellen, und empfiehlt bierzu ihre 


vieljad erprobten „oe, Einrichtungen 
eigenen Syſiems, mittelſt welcher die Fabrikation licenz⸗ i 


Ueber 1 4Millionen M. 


kommen in den nächsten Gewinn- 
Ziehungen zur Auslosung. Einladung 
zur Beteiligung an der von Banken 
und Staaten garantirten 


Dio Ei 
Ziehungen sind bedeutend billiger, 
die Los-Preise, sowie das Gewinn- 
Verzeichnis sind aus dem Verlosungs- 
pS ge der jeder Bestellung 

neigelost wird. Ausza un selbst 
höchsten Treffer auf Wunsch 

be ort.Bestellungen baldigst per Post- 
Anweisung oder Nachnahme erbeten. 


M. Prietz & Co,, Bankgeschäft, 


insätze für die folgenden 


WHr Glücks-Anzeige. 


00 M— 
la 10000 M. 


führt wird. 


Haupttrefter: : 


1 a 520000 M. 


“pete, ol otterie 12900000 Y 200000 
Lae ete Equ „een | 14200000 M—200000 . 
Geldtreffer herauskommen muss, E A 

re teh fates mse | 13 135000 M— 135000 M 
Sei pero a 18 120000 M.— 120000 
e 4— 1050004 
Te — la 65 000 M, = 85000 M, 
er ee [ld DOY ee 
wenigstens 1000 M. heraus- 1a 60000 M. 60000 NM. 
, Haupt efter: Elelnater 1 7 2a 48 000 N. fat 96000 M. 
45455555000 K * 7 ge [14 42990 M— 42000 M, 
000 30000 M, 
8 750 tg Sr g 1a 20 000 N. 20000 M, 
sn ime Tie 

x 4— = i 

Po, und be lg Rae 8 lá 150 0 15 000 M' 


U. 8. W., 


— * 
Total 28245 — . — im Betrage 


von ü 


14000000 M. 


Fürstenberg (Mkibg.), Villa 260, 


[2542 


Fabrik 


a Elómer & Co., 


St. Tönis⸗ 


Billige 8 
muſter u. ill. Preiſtliſte koſtenfrei. 


die 


und 
sicher, 
durch 
mein 
anerkannt bestes Bartwuchs- | 
mittel, Victoria-Créme“. (Kein 
Barterzeugungsschwindel). Erfolg 
garantirtinkirzesterZeit.Feinste 
Refer.u.Anerkennungssehreiben,z. B. 
schreibt Herr F. Keipert i. Otterberg: 
„Ihr Victoria-Créme, Stärke IT, bat 
vorzüglich gewirkt, bin mit dem 
Erfolg vollständig befriedigt u.s.w. 
Preis p Dose Mk. 1.50 und 2,50. In 
ungünstigsten Fällen Stärke III Mk. 4. 
gegen Nachnahme oder Vor-Einsen- 
dung des Betrages. Porto 20 Pf. Dis- 
ereter Versandt, Nur allein echt 
zu haben beim weltberühmten 
Haarspeeialisten 
Theodor Papencordt, 
Neuenrade No. 51. (Westf.) 


« 
Vor Gebrauch Nach Gebrauch 


> Bei Nichterfolg Betrag zurück, da- 
E her kein Risiko. 


: Vorzüglich unterrichtet 
tir Anlage und ans sind 


Börsen- 
Neumann’ 8 Nachrichten. 


Probenummern kostenfrei. 


Der 
Flens- 


der 
Gegenwart. 
Verlangen 
Sieunseren 
Prospekt. 
Flens- 
burger 
Eisen- 
5 werk 
Act.-Ges. 
vormals 
> Reinhardt& 
. Messmer, 
Abtheilung 
Ofenfabrik, 
Flensburg. 


AQNETIO Note wederzueg Tazued wy Ties vote womp a 


acht 


ganze Länge 75 cm, mit Patronen- 
auswerfer, polirtem Nussholzschaft, 
blankem Lauf, Cal. 6 mm, 
. 6.— per Nachn, 


Eravatten- 


Krefeld 25 
Stoff⸗ 


Berlin 8 W., C harlottenstrasse84, 


M. elt. 


Bank- 
ag Geschäft 


flinte) 


Das “Gevingsverfanvactait 
bo 


M. Ruschkewitz 


in Danzig, Fiſchmarkt 22| 
empfiehlt gegen Nachnahme oder 
Kaſſe vorher: Schottiſſne 1900er 
TBHeringe m. Milch u. Rog. To. 
30 u. 32 ME, ſchottiſche 1900er 
Iblen⸗Heringe, & To. 33 u. 34 Mk. 
ſchottiſche 1900er Medium⸗Fulk 
40 Mk., in ½, Ya u. 1/4 To., dann 
ſchott. 1889er TB peringe in 1/1 
u. ½ To., à To. 26 Mk. [596n 


Geld Ai: 


tónnenSie, wenn 


a fH Ee | . 
armenitad m 
eel geſchützten Reuhelten, Zöemhoch, 
it 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 
dreitheiligen ſtarken Doppelbälgen 
eee Subaltern, ſtarken beiten! 


Mk. 4s 
Osiris 25 mie 50, 
Feige m mit 19 often, 4 Bäſſen 9.50 
it 21 Taſten Mk. 10.—. 


wenn 
uae 


Neuenrade 291 
1 Westfalen. 
Thatſächlich Sur 3 
Pape. 


Salzipeck und 
Rauchſpeek 


offerirt 055 1422 
J. H. oa Briefen ECR 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co. 


Berlin, Neue Promenade 
¡ Nr. 5, empfiehlt ihre Pianinos 
in kreuzsaitiger Eisenkonstruk- 
tion, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, 
| mehrwóchentliche Probe gegen 
baar oder Raten von 15 

monatlich an ohne Anzahlung. 


— ieee — 


| 7504] 30 fund 

friſche Gänſedaunen 
à Pfd. 4 Mk., hat zu verkaufen 

| Frau A. Paszotta, 

| Dom. Plement per Rehden. 


ns es 
Für Huſten 2 8 
er's 


Brust- Caramelien 


die ſich dre) AN notariell 

[Wirkung 0 9 begl. Zeugn. 
| ijt durch anerfannt. 
Einzig daſtehender Beweis für 
ſichere Hilfe bei Muller, Heiſer⸗ 
fa Katarrh u. ne 


et 25 Pfg. bei: 
Lindner & Cie. Nachi in Grau- 
denz, Ar win Härtelt, Germania 
| Drogerie in Graudenz, Fritz 
Kyser in Graudenz, Paul 
Schirmacher, Drog., Allenſtein, 
K. Koczwara, Drog., Strasbu rg. 


20 m Hemdenflanell 9.60 ME 
20 m Hemdeutuch 8.00 Mk. 
20 m Halbleinen 12.00 Mk. 


20 m Reinteinen 14 Mk. 
Gute Waare, Umtauſch t 
Katalog * Broben fran 
Spezialität: 
Brautausſtattungen. 
Sten att erei⸗ 


Hem ne & Co. 
Mittelwalde 3 i. Schleſ P 
Verſandhaus +. 


Drit 


Grand: 
— 


26. Fortſ.] 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Der Ge 


ſellige. 


No. 252. 


(27. Oktober 1900, 


Die Grafen von Buchenau. 
26. Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. INachbr. verb. 


Da flammte es plötzlich wie ein Blitz in Dietrichs 
Augen und es ſchoß ihm wie ein Feuerſtrom ins Geſicht. 
„Aber die Wirthin hat doch einen Sohn!“ rief er und er⸗ 
faßte in ſeiner heftigen innerlichen Bewegung Bodos Arm. 
775 Häftling ſah ſeinen Bruder erſtaunt an. „Einen 
Sohn?“ 

„Jawohl!“ Der Sprechende ſchlug ſich mit der Hand 
auf die Stirn. „Daß ich nicht gleich daran dachte! Freilich, 
es iſt wohl über einen Monat her. Als ich eines Abends 
bei Dir war und Dich nicht traf, da kam ein Menſch aus 
Deinem Zimmer. Und die Tochter der Wirthin ſagte zu 
mir: Mein Bruder! Ja, das ſagte ſie, jetzt erinnere ich 
mich ganz genau.“ p 

Bodo machte ein ſehr überraſchtes Geficht und ſah ſeinen 
Bruder zweifelnd an. „Irrſt Du Dich auch nicht, Dietrich? 
Von einem Sohn meiner Wirthin habe ich nie gehört.“ 

„Alſo wohnt er nicht bei ſeiner Mutter?“ 

„Nein. Das iſt unmöglich. Sonſt müßte ich ihn ja 
doch geſehen haben.“ 

Dietrich ſchüttelte mit dem Kopf. „Merkwürdig“, mur⸗ 
melte er vor ſich hin. „Höchſt merkwürdig!“ Und dann 
fuhr er loóbajt auf. „Da iſt etwas nicht in Ordnung. 
Hier müſſen wir einſetzen, hier haben wir einen Anhalts⸗ 

unkt.“ . 

, Er zog feine Uhr. Wichtige Geſchäftigkeit kam plötzlich 
über ihn. „Hoffentlich treffe ich den Unterſuchungsrichter 
noch. Adieu, Bodo!“ 

Er legte dem Bruder ſeine beiden Hände auf die 
Schultern und blickte ihm noch einmal tief in die Augen. 
„Sei guten Muthes! Wenn Du ein gutes Gewiſſen haſt, 
haſt Du keinen Grund zu zagen. Deine Schuldloſigkeit 
muß ſich ja herausſtellen.“ 

Bodo ſchlang ſeine Arme um den Hals ſeines Bruders, 
und aus der Tiefe ſeines Herzens kam es heraus: „Noch 
einmal, Dietrich, ich bin unſchuldig, ſo wahr ich wünſchte, 
Mama wäre noch am Leben, ſo wahr ich bitter bereue, ihr 
je Kummer bereitet zu haben.“ 

Die Brüder hielten ſich eine Weile ſtumm umfaßt. 
Dann machte ſich Dietrich los, drückte Bodo noch einmal 
die Hand und ging. y 

* 

Der Unterſuchungsrichter hörte Dietrichs Bericht von 

der Unterredung mit ſeinem unſchuldigen Bruder aufmerk⸗ 
fam an. Der ſkeptiſch lächelnde Zug in ſeinem Geſicht, 
der überlegene Blick ſeiner Augen änderte ſich auch nicht 
eine Sekunde lang. 
„Ihr Glaube an Ihren Bruder“, ſagte er, als Dietrich 
ſeine Mittheilung beendet hatte, „iſt ſchön und begreiflich, 
und als Menſch empfinde ich mit Ihnen und wünſchte, ich 
könnte mich von Ihnen überzeugen laſſen. Aber Sie dürfen 
es dem Juriſten in mir nicht verargen, wenn ich Ihnen 
offen erkläre: das alles, was Sie mir da berichtet haben, 
erſcheint mir wenig entlaſtend für Ihren Bruder.“ 

„Aber der geheimnißvolle Sohn der Frau Menzel!“ 
wandte Dietrich eifrig ein. „Warum dieſe merkwürdige 
Verleugnung meinem Bruder gegenüber?“ 

Des Unterſuchungsrichters überlegenes Lächeln prägte 
fio noch deutlicher aus. „Mein Gott, dafür laſſen jich 

och wohl leicht Gründe finden. Der Sohn kann ein 

Thunichtgut ſein und iſt deshalb von ſeiner Mutter aus 
der Wohnung verwieſen worden. Oder er iſt garnicht ihr 
Sohn, ſondern es ſteckt eine Liebesgeſchichte dahinter. 
Damen“ — der ſarkaſtiſche Zug trat ſtärker in dem Mienen⸗ 
ſpiel des Sprechenden hervor — „Damen vom Schlage der 
Pauline Menzel pflegen ſich ſelten mit einem Verehrer 
zu begnügen. 

„Doch nehmen wir einmal an“, fuhr er fort, „der 
Menſch, dem Sie einmal in der Wohnung der Wittwe 
Menzel begegnet ſind, ſei in der That ein ſchlechtes Subjekt, 
dem die That zuzutrauen ſei, nehmen wir ferner an, er 
habe ſich den Revolver, der als der Ihres Bruders feſt⸗ 
gebe worden ift, wirklich angeignet; wie erklären Sie fich 

as merkwürdige Zuſammentreffen des vermeintlichen 
Mörders mit ſeinem Opfer? Der Menſch hat den geladenen 
Revolver bei ſich gehabt, hatte alſo die Abſicht zu tödten. 
Wie konnte er wiſſen, daß der Amerikaner des Weges 
kommen würde? Woher wußte er, daß Miſter Watſon auf 
dem Spazierritt eine Summe bei ſich führte, dir ſeine 
Mordluſt herausforderte? Und wie konnte der Menſch 
den Unglücksfall mit dem geplatzten Sattelgurt, der den 
Mord ja überhaupt erſt ermöglichte, vorausberechnen? Nein, 
nein, mein verehrter Herr Rechtsanwalt, Ihr Verdacht 
ſcheint mir inhaltlos, abgeſehen davon, daß ja noch die 
andern Verdachtsmomente, die Ihren Bruder ſo ſchwer 
belaſten, übrig bleiben. Zum Beiſpiel, die bei ihrem 
Bruder gefundene Kravattennadel, die als Eigenthum des 
ermordeten Miſter Watſon erkannt worden iſt.“ 

„Ich theilte Ihnen ſchon mit, Herr Landgerichtsrath, 
daß dieſe Nadel ein Geſchenk des Amerikaners an meinen 
Bruder war.“ 

Der Unterſuchungsrichter war zu höflich, um diesmal 
y lächeln. Freilich, ein ironiſches Zucken der Mundwinkel 
onnte er nicht ganz unterdrücken. „Ja, mein beſter Herr 
Rechtsanwalt“, erwiderte er, „das iſt eine Ausſage Ihres 
Bruders. Wenn ich auch als Menſch geneigt wäre, ihm 
zu glauben, als Unterſuchungsrichter darf ich es ohne 
weiteres nicht. Welche Zeugen kann Ihr Bruder namhaft 
machen für ſeine N 

„Keine“, erwiderte Dietrich gepreßt, während ihm eine 
pue Hitze aufſtieg. Alles, was der Unterſuchungsrichter 

a vorbrachte, hatte Dietrich ſich ja bereits ſelbſt geſagt. 
Dennoch beſeelte ihn der Wunſch, ſeinen Bruder zu ver⸗ 
theidigen, und von ſeinem Eifer hingeriſſen, erwiderte er 
lebhaft: „Ich verkenne nicht die Schwierigkeiten der Lage 
meines Bruders. Sehr viel ſpricht gegen ihn, und ich ſelbſt 
war ja im erſten Augenblick verſucht, an ſeine Schuld zu 
pole Aber nachdem ich ihn geſehen und geſprochen 

abe, weiß ich, daß er ſchuldlos it Und wenn ich auch 
meine Ohnmacht fühle, Ihnen, Herr Landgerichtsrath, meine 
Ueberzeugung einzuflößen, ſo will ich doch nichts unverſucht 
laſſen, um, wenn es zur Anklage kommen ſollte, die Schuld⸗ 
loſigkeit meines Bruders an den Tag zu bringen und den 


wahren Schuldigen der Gerechtigkeit zu überliefern. In dieſer 
Beziehung bitte ich um Ihre Mitwirkung, Herr Land⸗ 
gerichtsrath.“ 

Der Unterſuchungsrichter verneigte ſich auf ſeinem Stuhl; 
fein Geſicht zeigte die kalte, ernſte Amtsmiene. „Ich werde 
meine Pflicht thun, Herr Rechtsanwalt. Jede Spur, die 
pue Aufklärung des an Miſter Watſon begangenen Ver⸗ 
rechens dienen kann, wird von mir verfolgt werden, und 
ſei ſie auch noch ſo geringfügig und ausſichtslos.“ 

Dietrich erhob ſich. „So darf ich alſo darauf rechnen, 
daß Sie auch meine Mittheilung betreffs des Sohnes der 
Wittwe Menzel nicht unberückſichtigt laſſen?“ ' 

„Sicherlich nicht, Herr Rechtsanwalt. Der Menfch wird 
vorgeladen und von mir verhört werden. Von dem Er⸗ 
gebniß des Verhörs werde ich meine weiteren Maßnahmen 
gegen ihn abhängig machen.“ 

Dietrich empfahl fi, froh, daß fi nun menigitens 
eine Ausſicht eröffnete die zur Entdeckung des wirklichen 
Mörders führen konnte. 

In ſeiner Wohnung wartete des Heimkehrenden eine 
aufregungsvolle Ueberraſchung. Der alte Graf war, ohne 
ſich vorher angemeldet zu haben, aus Schloß Buchenau 
angekommen. Dietrich erſchrak heftig, als ihm ſein Vater 
gegenübertrat. Was hatten die letzten Wochen aus dem 
alten Herrn gemacht! Ein Greis war er put ein 
hinfälliger, gebrochener Greis. Die ehemals jo kraftvoll 
ſich emporreckende Geſtalt war förmlich in ſich zuſammen⸗ 
geſunken. Die Schultern hingen weit vornüber. Der Gang 
war ſchwerfällig geworden und unſicher. Es war das Bild 
einer Eiche, deren majeſtätiſchen Stamm ein vernichtender 
Blitzſtrahl bis zu ihren Wurzeln erſchüttert, deren ſtolze 
Krone er ſchonungslos zu Boden geſtreckt hatte. 

Dietrich neigte ſich, um die Hand ſeines Vatens zu 
küſſen. Der alte Herr aber zog ihn an ſeine Bruſt und 
küßte ihn auf beide Wangen. „Die Schande!“ ſtöhnte er. 
„Die. Schande!“ Und mit müder, ſchleppender Stimme 
fügte er hinzu: „Du kommſt aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefängniß?“ 

Ein ſichtbarer Schauder lief durch ſeinen Körper, und 
man ſah ſeinen gramgefurchten Mienen an und hörte es 
aus dem Ton ſeiner Frage, wie ſchwer es ihm wurde, das 
unglückſelige Wort, das ſo viel Leid, ſoviel ſchwere Ver⸗ 
ſchuldung und ſoviel Schmach bedeutete, auszuſprechen. 

„Ja, ich komme aus dem Unterſuchungsgefäugniß“, 
antwortete Dietrich und hob ſein Geſicht zu ſeinem Vater, 
zund ich bringe die Ueberzeugung mit heim, Papa, daß 
Bodo ſchuldlos leidet.“ h 

Aber der alte Herr nickte nur trüb. „Ich danke Dir”, 
ſagte er, „Du haſt Mitleid mit mir und willſt mich tröſten, 
wie es Franziska ſchon bereits verſucht hat, aber ich habe 
leider ſchon zu ſchlechte Erfahrungen mit dem“ — das 
Auge, das ſchon erloſchen zu ſein ſchien, ſprühte plötzlich 
in leidenſchaftlichem Zorn — „dem Elenden gemacht, als 
daß ich ihm nicht auch dies zutrauen ſollte.“ 

Dietrich ergriff die Hand ſeines Vaters und ſagte 
energiſch: „Du irrſt, Papa, meine Abſicht iſt nicht, Dich 
zu täuſchen. Ich ſchwöre Dir bei allem, was mir heilig 
iſt, daß ich ehrlich an ſeine Schuldloſigkeit glaube. Ich 
habe ſeine juriſtiſche Vertheidigung übernommen. und ich 
würde das nicht thun, wenn ich ihn im Bert t haben 
müßte, ſchuldig zu ſein.“ : 

Der alte Graf blickte lange in feines Sohnes Geſicht, 
das im Widerſchein aufrichtigen, freudigen Gefühls ſtrahlte. 
Die zitternde Hand des Greiſes preßte die des Sohnes 
mit krampfhaftem Druck. Dann ließ er ſich ſchwach, von 
ſeiner Gemüthsbewegung übermannt, in den ihm zunächſt 
ſtehenden Stuhl ſinken. Ein erlöſendes Aufathmen kam 
von ſeiner Bruſt. > 

„Du nimmſt eine ſchwere, ſchwere Laſt von mir, 
Dietrich“, ſagte er, und ſeine knochigen Hände, auf denen 
die Adern dick lagen, in einander ſchlingend, ſtöhnte er 
aus tiefſter Seele: „Hätteſt Du doch recht! — Furchtbar 
habe ich gelitten! Seit drei Tagen iſt kein Schlaf in 
meine Augen gekommen. Nacht für Nacht bin ich in 
meinem Zimmer umhergewandert und habe mir Bruſt und 
Stirn geſchlagen unter quälenden Selbſtvorwürfen. Hätte 
ich ihn doch nicht hinausgeſtoßen! Wußte ich doch, wie 
ſchwach er war, wie wenig Halt er hatte. Wäre es nicht 
meine Pflicht geweſen, ihn bei mir zu behalten, ihn mit 
ſtarker Hand zu führen und auf einen beſſern Weg zu leiten? 
Bin ich nicht mitſchuldig?“ 

Der alte Herr ſchlug ſeine zitternden Hände vor das 
Geſicht, und ſeiner Bruſt entrang ſich ein krampfartiges, 
qualvolles Auffchluchzen. 

Aufs tiefſte erſchüttert, ſank Dietrich vor dem weinenden 
Greiſe in die Kniee. „Quäle Dich doch nicht, Papa!“ bat 
er. „Du haſt Dir keine Vorwürfe zu machen. Bodo hat 
es nicht gethan. Es wird ſich ja herausſtellen, daß er die 
ihm zur Laſt gelegte That nicht begangen hat.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Eine „Moorleiche“ iſt im Mai d. J. im Damendorfer 
Seemoor, Kreis Eckernförde (Prov. Schleswig ⸗Holſtein), 
gefunden und dem Muſeum vaterländiſcher Alterthümer in Kiel 
zugeführt worden, wo ſie von der Leiterin dieſes Inſtituts, 
Fräulein Profeſſor Meſtorf, und dem Ober⸗Stabsarzt Grotrian 
unterſucht wurde. Dadurch, daß im Laufe der Zeit die Moor» 
pflanzen durch die Haut des Kadavers ihre Wurzeln trieben, 
wurden zunächſt die zarter gebauten Eingeweide der Bruft- und 
Bauchhöhle, ſodann auch die feſter gebaute Muskelſubſtanz 
zerſtört. Das eindringende Moorwaſſer entzog ferner den 
Knochen die Kalkſalze, ſo daß ſie ſich heute im feuchten Zuſtande 
ſchnelden laſſen wie Gummi. Andererſeits wirkt das Moor⸗ 
waſſer erhaltend auf die bindegewebigen Beſtandtheile, ſo daß 
der Körper unter dem Druck des Moors zwar zuſammengedrückt 
iſt, aber, wie eine Silhouette, die urſprünglichen Umriſſe genau 
beibehalten hat. Die bei der Leiche gefundenen Kleidungs⸗ 
ſtücke beſtehen aus einem Mantel von feiner, jetzt dunkelbrauner 
Wolle und bewundernswertbem Gewebe mit Rautendrellmuſter 
und zierlichen Webekanten; ferner einem Beinkleid, deſſen Näthe, 
vermuthlich in Folge Auflöſung durch Moorſäure, völlig auf 
getrennt ſind; zwei Fußbinden, einem ledernen Gürtel und 
ledernen Schuhen mit aufgeſetzter Ferſenkappe und durch⸗ 
brochenem Oberleder. Nach dem Charakter der Kleider wird 
das Alter der Leiche, deren Haare vollſtändig erhalten und 
gegenwärtig fuchsroth gefärbt find, auf die Zeit zwiſchen 200 


und 400 n. Chr. geſchätzt. 
174 Centimeter große Mann eine gut gebaute, fettloſe Perſon, 


unſeren Matroſenartilleriſten und Marieneheizern, welche 
geſucht ſtarke Leute find, überlegen war. an, e 


Selbſtachtung, Selbſterkenntniß, Selbſtbeherrſchun 
Nur dieſe drei verleih'n uns höchſte Macht. (ques, 


Tennyſon. 
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uch 
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Grau in Grau, 100, Sie ſagen ja ſelbſt, daß Sie Jedem 
das Seine gönnen, alſo gönnen Sie doch auch dem betre enden 
Lehrer die ihm von ſeiner Behörde feſtgeſetzte und dur ſein 
Dienftalter erſeſſene Alterszulage. Wenn er nicht ein geſetzliches 
Recht darguf hätte, würde er fe nicht beanſpruchen und beane 
ſpruchen können. Wit eigenmächtigen Anſprüchen dieſerhalh 
würde ihn die Königl. Regierung auf ſeine 1 ge zurück⸗ 
weiſen. Hat er aber ein Recht darauf, fo müſſen die dazu Ver⸗ 
pflichteten auch die Beträge, je nach den örtlichen Vertheilungs⸗ 
fäben, aufbringen, wenn fie ſich dem nicht ausſetzen wollen, daß 
dieſe im Verwaltungs⸗Zwangsvollſtreckungsverfahren von ihnen 
beigetrieben werden. 


€. H. 100. Aus Ihrem Schreiben gebt leider nicht hervor, 
welcher Müteretöptsttufe Ihre Tochter bei Vollendung des 14. Lebens⸗ 
abres angehört hat. Sit fie auf der Oderſtufe geweſen und hat 
ie die Schule regelmäßig beſucht, ſo kann ſie laut Kammer⸗ 
gerichtsentſcheidung vom 17. Dezember 1897 aus der Schule ge⸗ 
nommen werden, ohne daß Sie eine Strafe deswegen zu ge⸗ 
wärtigen haben. Die Schulpflicht iſt dann eben für Ihr Kind nicht 
mehr vorhanden. Anders liegt es (edo, wenn der Orts⸗Schul⸗ 
inſpektor durch eine fpezielle Anordnung die Schulpflicht für ein 
Kind verlängert hat. Von biejer Befuaniß haben die Orts⸗Schul⸗ 
infuettoren in allen denjenigen Fällen Gebrauch zu machen, in 
deuen Schulkinder bei Vollendung des 14. Lebensjahres das Ziel 
der Oberſtufe noch nicht erreicht haben. Trifft letzteres bei Ihrer 
Tochter nicht zu, fo a Sie bet dem zuſtändigen Amtsgericht 
wegen der Schulſtrafe Berufung ein. 

- Der Zieglermeijter, wenn er auch nur auf Tantieme ges 
ſtellt war und ſeine Hilfskräfte nach eigenem Willen oder Bedarf 
annahm und entließ, iſt nicht als etriebsunternehmer im 
Sinne des Geſetzes zu betrachten, denn der Betrieb erfolgt nicht 
auf ſeine, ſondern auf des Ziegeleibeligers Rechnung; bet diente 
meifter arbeitet nicht in dem Senne für fic, daß er fiber die 
Produkte ſeiner Arbeit nach freiem Belieben verfügen kann, viel⸗ 
mehr arbeitet er für den Ziegeleibeſitzer, der die Erzeugniſſe vera 
kauft und damit den Unternehmergewinn für fic) erzielt. Es iſt 
daher nicht nur der Zieglermeiſter verſicherungspflichtig, ſondern 
auch die von dieſem zugezogenen Hilfskräfte unterliegen der Ver⸗ 
ſicherungspflicht, und ſowohl für die letzteren als für den Ziegler⸗ 
meiker ijt der Ziegeleiveſitzer der Arbeitgeber und Sie waren 
verpflichtet, für ſämmtliche in Ihrem Riegel eibetriebe Beſchäftigten 
Beitragsmarken zu verwenden. Eine Erſtattung der Hälfte der 
von Ihnen verwendeten Beitragsmarken ſind Sie nur bei der 
Lohn zahlung zu verlangen berechtigt. 

Grunau. Laut Miniſterial⸗Erlaſſes vom 22. Juni 1885 
G. III. 5838 U. III. a. find die Baupflichtigen eines Schul ebäudes 
gehalten, für die zu den Dienſtwohnungen der Volksſchullehrer 
gehörigen heizbaren Zimmer auch die Oefen zu liefern. Da Sie 
zwei heizbare Zimmer haben, der eine Ofen aber nachweislich 
nicht genügt, jo tit dieſer von der Gemeinde beritellen zu laſſen. 
Eine Verfügung, daß die Wohnung des zweiten Lebrers nur aus 
einem beizbaren Zimmer zu beſtehen bat, exiſtirt nicht. Nach 
einem Reftript von 1874 muß die Wohnung des zweiten und 
dritten Lehrers wenigſtens aus einer Stube nebjt Kammer bes 
ſtehen. Nach dem Miniiterial-Erla vom 27. Mai 1867 foll dem 
Lehrer, der zwei heizbare Wohnzimmer Gat, auch das Holz zur 
Beheizung dieſer gewährt werden, doch darf der Betrag des 
zu bewilligenden Brennholzes nicht 15 Klafter überſchreiten. Im 
einzelnen Falle wird aber jedem Lehrer in ſeiner Matrikel das zu 
bean ſpruchende Brennmaterial feſtgelegt, das dürfte wohl auch 
bei Ihnen erfolgt ſein. 


Bromberg, 25. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 144—148 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 130 
bis 133 Me, fen Ote, abfallende Qurlitát wıter Notiz. — Gerite 
126 bis 132 Mark, feine bis 137 Mark. — Hafer 136 ME, 
— Erbſen, Futter, nominell ohne Preis, Koch- 140—150 Mark. 


Amtlicher Marktberichtder ſtädt. Markthalle Direktion 
über den Großhandel in den Tentral⸗Markthallen. 
Berlin, den 25. Oktober 1900. 
EN Rindfleiſch 37—63, 1 50—70, Hammelfleiſch 
44—62, Schweinefleiſch 49—57 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 55—70 Pfg. ver Pfund. 
Wild. Rehböcke v,35—0,55 Mk., Wildſchweine 0,30 —0,40 we 
Ueberläufer, Friſchlinge 0,45—0,55 met., Kaninchen p. St. 0,50 —0,78 
Mark, Rothwild 0,26—0,45 Mk., Damwild 0,30—0,55 Mk. p. Ya kg, 
Qajen 1,00—3,75 Marl per Stück. 
Wildgeſtügel. Enten 1,20—1,50 Mark, Seeenten —— 
Mk., Waldſchnepfen 2,00 — 3,50 Pk., Rebhühner 1,10—1,70 Mk. p. Std, 
Geflügel, lebend. Gänſe, junge, ver Stück ——, Mk. 
Enten, p. St. ——, Úfibner, alte 1,40—1,80, junge 0,50—0,90, 
Tauben 0,30—0,45 Mk. per bees" 6 
ánje 


ü 
Fiſche. Lebende Fije. Hechte 52—55, Zander —, Barſche 38, 
i Blei Fiſche 19—40, 


iſche in Els. Lachs 36—39, Lachsforellen 91, 
echte 37—52, Zander 44, Baricke 20—32, Schleie —, Bleie 25, 
unte Fiſche 8-16, Male — Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 4—4,50 Mk. p. Schock. 

Butter, Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 123—130, 
IIa 115—120, abfallende 105— 110. Landbutter —.— Pfa. 
ebase. Sch iger Käſe (Weſtpr.) 65—70, Limb 

aje. weiter Käſe eſtpr. „ Limburger, ——, 
Tilſiter —.— Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln v. 50 Kgr. magn. bon. 1,75—2, neue 
lange „— runde 1,75—2,00, laue —.—, Roſen⸗ —,—, 
Kohlrüben p. Schock 2,50—4, Meerrettich per Schock 8,00 bis 


r. —.—, Wirſing⸗ 
Kilogr. 4—5 Mk. 


3 e — ME, 

4,00—8,00 Mk., 3a 5—6 
Birnen, per 50 Klgr.: Hieſige, Tafel⸗ 4—7 Mk., hieſtge, Ko 
4—5 Mk., Kaiſerkronen 15—22 Mk., Bergamotte —— Mé, 
Napoleon, Blauk⸗ ——, Grumbkower —,— Mk. 


Magdeburg, 25. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,30 —10,32½. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,00—8,50. Rubig. — Gem. Melis I mit 
Faß 27,02 ½. —. 


Petroleum, raffinirt. Bremen, 25. Oktober: Loco 6,95 Br. 
Von deutſchen Fruchtmärkten, 24. Oktober. (R.⸗Anz.) 


11—16 Mk., 5 


13,00, 13,20, 13,40, 13,50 bis 
14,20 bis 14,40. — iffa: eizen 
bis 15,00. — Roggen 18 0, 13 
14,10. — Gerjte Mart 12,80, 13,00, 13,20, 13,40, 13,60 dis 13,90. 
— Safer Mart 12,30, 12,50, 12,70. 12,99, 13,10 bis 13,30, 


5. Ziehung der 4, Klaſſe 203. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 25. Oktober 1900, vormittags. 
Rur die Gewinne äber 220 Mark find den betreffenden Nummern 
in Klammern beigefügt. 
(Odne Gewähr.) 
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37 653 71041 92 [3000] 209 500 
72033 765 834 40 66 [800] 83 73350 [3000] 
4 410 41 75 600 53 736 85% haa 74236 359 74 521 54 631 914 43 93 
324 485 581 675 829 89 903 59 76072 109 56 [500] 333 88 948 
059 96 419 713 978 78147 238 Sp 300 419 668 734 927 79174 
63 [500] 836 87 [5000] 473 78 83 523 932 
$0005 47 150 95 878 505 666 [1000] 768 88 919 41 89 81097 207 
2 l & 2022 126 [500] 47 67 [1000] 75 208 18 710 849 
$3198 259 74 323 558 (300) 632 81 791 857 918 84063 
00) 151 86 [500] prey 485 600 49 77 809 993 95 85252 308 42 300 
9 [300] 69 94 [3000] 938 86144 [300] 272 338 [500] 459 548 100) 
90 1300) 87040 193 812 82 493 540 [1000] 57 700 880 88089 90 
3 252 306 62 94 547 613 800 89222 306 [3000] 73 460 883 85 


300] 88 
90023 456 719 20 57 74 99 91200 306 468 532 905 92092 148 
7 74 78 236 — 73 406 = 3: 28 non 816 42 98034 162 89 225 77 
605 22 758 66 828 987 95062 80 104 463 
63 922 25 87 60 90090 98 310 19 42 453 584 769 991 
97 316 59 442 541 [500] 648 94 705 16 95 98116 235 364 417 
1 65 62 548 54 669 725 [500] 64 853 970 [500] 00096 352 508 17 730 


10013 a 275 [500] 98 345 61 73 408 16 513 28 


ome 
poor 
Or 
Er wmode 


7 102241 [500) 94 378 552 108006 158 Soe 394 490 ot 
22 ( 5 
716 62 82 104189 274 333 [8000] 407 20 705 812 46 48 [3000176 88 


74 426 1 (30 
m T 910 7 642 761 (300) 109010 66 123 401 517 63 [3000 


e o auf AA, 20 a 
118097 ( 1500] 270 1800) 455 91 503 830 114069 594 676 755 115066 


5. Ziehung der 4. Klaſſe 203. Königl. Preuß. Lotterie. 


Zlebung vom 25. Oktober 1900, nach mittags. 

Rur die Gewinne über 220 Mark find den betreffenden Nummern 

in Klammern beigefügt, 
(Ohne Gewähr.) 

57 112 [1000] 243 88 446. = 57 692 96 787 855, gon 62 88 2003 
378 463 87 523 26 634 803 40 98 959 2459 525 73 607 [500] 768 
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00] 33: 733 34 911 31 40 43199 
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Preis der geen Zeile 15 Pi 
werben mit 2 Pfg. 
anweiſung 5 Mark 10 
Arbeitsma 


77371 Suvest, kautf. ia. pee 
Buch}. u. Komtorarb. vertr. (8 J. 
in Detailgeſch. gero), ſ. i. Komtor 
Stell. b. beſchd. Anſpr. Ta Zeug⸗ 
niſſe. Gefl. Off. an G. Richter, 
Danzig, Schloßg. 2, erbeten. 


Junger Kaufmann 
ſucht Stellung im Komtor per 
1. November oder ſpäter. Gefl. 
Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 7861 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Schriftſetzer N.⸗V. 
im Accidenzs, Werk⸗, Tabellen⸗ 
u. Zeitungsſatz bewandert, ſucht, 
geist auf gute Zeugniſſe, aunt 

Novbr. dauernde, angenehme 
Kondition. Gefl. Offert. erb. an 
E. Lepert, Konitz (Konitz. Ztg.). 


Oberkellner 


263. alt, d. franz., engl. u. polniſch. 
Sprache mächtig, fucht in inter- 
nationalem Verkehrsort d. Oſtens 
Stellung. Kautionsfähig. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 6878 durch den Geſell. erb. 
Ein m. gut. Zengn. ver]. Er 
werkführ., gel. Tiſchl., d. kl. Ree 
Poe ſelbſt ausf. kann, Beſitzerf., 
pene u. polu. Sprach. mächt., 
1. Nov. Stella. [7653 
Den, Piontek, Mühlenwerkf, 
Mühle Raikau b. Pelplin Wpr. 


Achtung! 


Zieglermeiſter, nur erſte 
Kraft, ſucht Stellg. evtl. ſofort. 
reldg. werd. 7 mit der Auf⸗ 
chr. Nr. 7359 d. d. Geſellg. erb. 
Ein 20 jähriger Re 
Maurergeſelle 
wünſcht 89 in ein Bane 
geſchäft als Lehrling zur ted» 
niſchen Ausbildung. Offerten 
unter T. L. poſtl. Gr.⸗Gardienen 

— erbet. [7817 


Ein durchaus erfahre prattiid) 
Landwirth, 47 J. a., ans gut. Fam.. 


von auſt. Eharakt, üb ſelbſt 
Güter⸗Verwaltg. beſtens empf. 
ſucht jelbitäud. Verwalter.-Stell, 
Gefl. unt. H. 341 an 
W. Meklenburg, Danzig, 
Jopengaſſe 5 erbeten. [7038 


Landwirth 

ſucht Stellung als erfter oder 
alleiniger ſelbſt. Beamter; verh., 
ohne Kinder, Frau tücht. Wirthin, 
in den 30er Jahren. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 6180 d. den Geſelligen erb. 

Gebild. Landw., 30 $. alt, ein⸗ 
jähr. gedient, poln. sprechend, 12 
J. beim Fach, m. ſämmtl. Zweig. 
d. Wirthſch. vertr., ſucht p. bald 
oder Neujahr Stellung als 


1.00. alleinig. Beamter. 


Meldg. werd. brfl. mit der Auf⸗ 
ſchr. Nr. 7705 d. d. Geſellg. erb. 
Wegen Verkaufs meines Gutes 
empfehle meinen Herren Fach⸗ 
— äußerſt tüchtigen 


Adminiſtrator 


hervorragend für devaſtirte Be⸗ 
ſitzungen. Meldungen werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 7280 
durch den Geſelligen erbeten. 


Inſpektor 
gebild., ſtrebſ., energ. Beamter, 
9. Ackerwirth, 10 Jahre b. Fach, 
evang., Beſitz.⸗Sohn, 29 Jahre 
alt, ſolid u. charakterfeſt, m. gut. 
Referenz., e nach Beend. d. 
Uebung v. 1. Rovbr. ee jpat. b. 
einfa Unive, eine 1. od. allein. 
Juſpektor⸗Stell. Geli Meld. w. 
br. in. d. Nufſch. N. 7809 d. d. Geſ. erb. 


Suche von ſogleich oder ſpäter 
Stellung als Brennereiver⸗ 
walter evtl. Maſchiniſt in Zie⸗ 
gelei oder Schneidemühle. Gefl. 
Meldungen werden brleflich mit 
der Aufſchrift Nr. 7822 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein älterer, verheitatheter 
Ku ter 
obne Familie, d. jeit 1890 eine 
Gtellg. inne geb. bat u. wegen 
Parzell. des Gutes g. iſt, feinen 
Dienft zu wechſ., eet bet ſehr 
uten Sengn. 2 u. Aipännig 
baldigſt tellung. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchrift 


Nr. 7454 durch den Gefellg. erb. 
Einen tüchtigen, unverb. [7825 
Schweizer 


ine Lehrzeit beendet, ſucht 
artini 1900 (Freiſte le) 
on. Sommerfeld, Wiewiorken 


5 


Ein 28 jähr. an en 
t. t. in Stell., 
teh E n 0 pat. Stell. 


wo Verheir. geſt. wird. Off. U. 
J. J. 100 poſtl. Koſten erb. 
Tücht. Moltereigeh., e 
Tilfiterfett- ſow. Halb . ese 
Butterei u. Maſchin 
act a. g. suan. Stel,“ de ke 
evtl. Kaution ftell. P. Reinke, 
1 Gutsmolkerei Brandenburg Opr. 


— 


pro Zelle — mn Zahl — d 

— ungen en du 

Pig. Verte) erbeten, ne ee 
Ke inact können in Sonntags- Nummern ne dann 
genommen Werben wenn ve bis LI Abenb vorliegen. 


cht in 
aufs 


1 dauernde Stellung 
zum 1. 1. 1901 oder 1. 4. als 


erſter Beamter 


oder Adminiſtrator. 
Bin 32 Jahre alt, ſeit 1898 ſelbſt⸗ 
ſtändig gewirthſchaftet. 177 
Mertin3, Dom. Kö 3 
bei Aruswalde RIM. 


Lediger Schweizer 
nücht. u. zuverl., ſucht 3. 1. Nov. 
evtl. ſpät. LP pe 15 bi3 20 
Kühen. Si suet Schweizer, 
Obrotten b. St. Lorenz, Kreis 
ps 17 1657 


m einer Mittelſtadt 


Für ei 


befindliches neues Mniwalt3s 


bureau wird ein junger, polniſch 
ſprechender 


Bureauvorſteher 


ſofort 


geſucht. 
Zeugnißabſchriften und 
anſprüche werden brie 
Aufſchr 7406 dur 
Bee erbeten. 


Meldungen mit 

ehalts⸗ 
mit der 
den Ge⸗ 


Agent ati 
an jed. Orte f. d. Verk. un]. 


renomm. Cigarr. a. Gaſtw., 
Händl., Priv. ꝛc. Vergüt. ev. 
Mk. 250,— pro Mon. u. mehr. 
H. Jürgenſen & Co., Hamburg. 


Ein tüchtiger 
e 


Reiſender 


für Nähmaſchinen en detail ge 
ſucht. Meldungen werden brief» 
lich mit der Aufſchrift Nr. 7720 
>= den Gejelligen erbeten. 


Tüchtiger Kaufmann 
pet, welder geneigt und be- 
ihigt ift, die Wheinvertretun 
meiner Reiſebuchhandlung m 
Ratenvertrieb für Graudenz 
und Umgegend zu übernehmen. 
Nach kurzer Probezeit werden 
gutes, mit den Leiſtungen fteis 
gendes Gehalt und Umſatz⸗ 
tantieme zugeſichert, dagegen 
reflektire ich nur auf einen ge⸗ 
bildeten Herrn mit beſten Re⸗ 
ferenzen. e 

werden nicht beſchäftt 
Meldungen mit ebenslauf, 
Zeugnißabſchriften, Referenz⸗An⸗ 
gaben und wenn möglich me 
Bild erbeten von 17792 
Arthur ©. Arnold, Bud» 
handlung, Hamburg, Kaiſer 
E Aue — 


Für das Komtor einer 
5 ech ln ae Mas 
ſchinenfabrik ſtyreußens 


wird von ſofort ein 


zweiter Beamter 


geſucht. oct Meldun 
werden Bi mit b. hr 
ſchrift Nr. 7473 durch den 
Geſelligen erbeten. 


7507) einen tüchtigen 
jungen Mann 


und einen Lehrling 
ſucht für ſeine Eiſen⸗, Kurz, 
Porzellan⸗, Glas⸗ und Tapeten⸗ 
Handlung 
Albert MW.iſchke, Lötzen. 
Für mein Kolonjalwaaren⸗ u. 
Kohlen⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
eventl. 1. November d. 38. einen 
fleißigen Gebit 
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1 on mit Gehaltsauſpr. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 


Nr. 7601 durch den Geſelligen 
erbeten. 
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Manufaktur⸗, Tuch⸗ Kon⸗ 
fektionsgeſchäft einen tüchtigen 


jungen Mann 
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Diejelben müſſen der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Den Mel⸗ 
dungen ſind GehnktBunfpräde u. 
N chriften agora. 


. M. SERBEIN, Sohn, 
Neumark. 

6917J Für mein o 

Manufaktur⸗ und Modes 


waaren⸗Geſchäft jude 
nase — ie 115 


Verkäufer. 


Den Meldg. bitte Photos 
graphie, Sn e 
und her: téan 
freier Station Aa He gen. 

rodszinsky, 
Skaisgirren. 
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Geſchäft einen ti tigen 
erk 


änfer 


derſelbe muß der polniſchen 
Simon Mona Dirj daw 
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dir 
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wenn man 
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des Feldm 
hielt der 
Graf v. € 
den weilan 
feierte. 9 
der Feldm 
laſſen habe 
Feldzug 
leitung ni 
Erklärung 
hervor, die 
habe er ge 
Wort des 
ſtarre Re, 
Denn — 1 
der beiden 
marſchall 
gehandelt 
Feldmarſch 
könne nur 
auf die 4 
Erklärung 
wolle, die 
ſcheiden m 
er ſich 5 
ſtrategiſche 
wie man $ 
Moltke fo 
richtige ( 
ſchluß war 
fich auch in 
brannte de 
ſichtsloſer 
betrachtet 
mancher a 
bewegt ge 
Seine nie 
daher feier 
neuerung 
oberſten K 
einem bege 
den Kaiſer 


Der Fe 
Bismarck i 
zuſamme 
dageweſen. 
das meiſt 
macht, gar 
Generale 
zwungen 
ſonſt vielle 
rechte Be 
Kriege w 
Anſicht bej 
engliſche 
ſtauden es, 
ihre Int 
Kimberle 
und demge 
ſtrategiſe 
gelenkt wu 

Unter 1 
Werk eines 
direnden ii 
ſchienen, i 
ſchildert w 

Gleich r 
Art Krieg 
ftärfungen ; 
nebmer diej 
ſtabschef un 
der Kapmi 
Operation 
Soldat und 
Buller auf 
den Worten 
werden, und 
dreinreden 
Dranje-$rei 
Herren!“ 

Am Wb 
waren, lang 
Buller war 
„Nach diesſ. 
die vor La 
zurückzuwer 
Oranjeflu 
Kräften ji 


